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Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Vt?

Bezugspreis mit Post V ersendung:
G a n z j ä h r ig .............................................. 8 14.60
Halbjährig  7.30
V ier te ljä h r ig ...............................................   3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Berw altong: Obere S ta d t  33. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden »ms erste M al  mit 10 Groschen für die 5-spaltige Millimeterzeile 
oder deren R aum  berechnet. Bet Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluß des B la t te s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ...............................................3 14-—
H a l b j ä h r i g ............................... . . . „ 7.
V ie r t e l j ä h r ig    3 80

Einzelpreis 30 Groschen.
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A n  d er  S c h w e lle  e in e s  n e u e n  J a h r e s .
Ein neues J a h r  pocht an die Tore der Zukunft. Dröh­

nend hallt der 13-Uhr-Schlag der Glocken durch die 
dunkle Nacht, die zwei Jah re  voneinander trennen. 
Ernst, bedrückt und doch zum Hoffen bereit, so lauscht 
die Menschheit in das neue J a h r  hinein. Wird es ihr 
den Frieden bringen? Schicksalsschwere Frage, von 
deren Beantwortung nicht nur die weitere Zukunst un­
seres kleinen Deutschösterreich, sondern die des deutschen 
Volkes, ja Europas abhängt. Wird wieder Ordnung in 
das Chaos kommen, das die Zwangsverträge von Sain t 
Germain und Versailles aus dem Gewissen haben? Die

n a c h  u e m  ( S n b c  b r g  U r t h e i l ; ; ,  t n x g  b i e  D i k t a t -

vertrüge geboren haben. Aber es wäre bittere Selbst­
täuschung, wollten wir uns Deutschösterreicher einreden, 
daß das kommende J a h r  uns nicht wieder schwere Opfer, 
nicht wieder neue Enttäuschungen bringen werde. So­
weit ist die Welt, soweit ist vor allem Frankreich noch 
nicht, um sich von einer Politik abzuwenden, die uns 
alle in den Abgrund führt.

Ein groteskes Beispiel für den Ir rs inn  der heutigen 
Zustände: Frankreich hat in den Stahlkammern seiner 
Staatsbank Haufen reinen roten Goldes, das es den 
übrigen Völkern, vor allem dem deutschen Volke, mit 
Gewalt oder Lift abgepreßt hatte, aufgestapelt. I m  Be­
sitze dieses Goldes will Frankreich der Welt diktieren. 
Wie ein Drache hütet es seinen Goldschatz und droht 
jedem mit Tod und Verderben, der sich ihm nähert. Aber 
es mag sein, daß der Fluch, der am Golde hängt, auch 
diesmal wieder wirksam wird. Und es mag sein, daß 
das Gold in der Bank von Frankreich der französischen 
Wirtschaft und dem französischen Volke einst zum Ver­
hängnis wird. Es ist ein Zeichen der Zeit und für die 
Franzosen ein Warnungszeichen, daß andere Staaten, 
um sich von der Herrschaft des französischen Goldes zu 
lösen, ihre eigene Währung vom Goldwert loslösen. 
England hat die Goldwährung aufgegeben und selbst zur 
Entwertung des Pfundes beigetragen. Und nun ergab 
sich die in der Geschichte der Währungen wohl einzig 
dastehende Erscheinung, daß Frankreich, das aus politi­
schen Gründen zuerst mit Angriffen gegen den Wert des 
Pfundes eingesetzt hatte, sich gezwungen sah, den Pfund­
kurs. den die Engländer selbst freiwillig herabgedrückt 
hatten, durch schleunige Pfundankäuse zu stützen. Frank­
reich, das geglaubt hatte, durch einen Angriff auf die 
englische Währung das stolze Albion politisch in die 
Knie zu zwingen, mußte, um seine eigene Wirtschaft vor­
der Pfundentwertung zu schützen, die englische Währung 
stützen helfen. Nur e i n Beispiel, aber charakteristisch 
für die durch und durch ungesunden Verhältnisse, in die 
die europäische Wirtschaft dank der französischen Haß- 
politik des vergangenen Jahrzehnts geraten ist.

Es ist klar, daß an der Lösung der ungeheuer ver­
wickelten komplizierten Probleme, die heute die Welt­
wirtschaft bewegen, unser kleines Österreich nur in sehr- 
untergeordnetem Maße beteiligt sein kann. W ir sind in­
folge unserer Kleinheit und Armut, die uns auf die 
Dauer eine wirtschaftliche Lebensfähigkeit nur auf 
einem Niveau gewährleistet, das weit unter dem liegt, 
unter dem wir uns heute bewegen, auf Gedeih und Ver­
derb verbunden mit der Entwicklung, wie sie sich außer­
halb unserer künstlich aufgerichteten Staatsgrenzen ab­
spielt. Es wäre ein Kampf gegen Windmühlen, wollten 
wir Deutschösterreicher, losgelöst vom Werden und Ge­
schehen im großen deutschen Volkskörper, auf die Dauer

allein leben wollen und es ist kindliche Täuschung uner­
fahrener, naiver Politiker, wenn sie in selbstgefälliger 
Überschätzung des eigenen Ich und in völliger Verken- 
nun der natürlichen Entwtcklungslinie von einem Öster­
reich träumen, das für sich allein als K u l t u r f t a a t  
existieren könnte. Diese Optimisten übersehen, daß für 
die Zukunft des Deutschösterreichertums schon heute trotz 
der staatlichen Trennungslinie das Wort des deutschen 
Reichskanzlers mehr Gewicht hat, als das des österreichi­
schen Bundeskanzlers. Denn in Wahrheit ist es so, das; 
nicht wir Österreicher und nicht Me österreichische Regie- 
iuivg eWü bei österreichisch.?' Bi lideskanzler üer Welt 
irgendwelche Zugeständnisse abringen oder abtrotzen 
könnten. Ach nein! Wer hört schon die österreichische 
Regierung, wenn sie fordert? Für uns, für unsere Zu­
kunst kämpft in Wahrheit viel wirkungsvoller, als wir 
das jemals selber tun könnten, die Gesamtheit der 70 
Millionen Deutschen in Mitteleuropa. Auf den Reprä­
sentanten des großen deutschen Volkes hört die Welt, 
widerwillig noch. aber in steigendem Maße immer mehr. 
Ohne Deutsches Reich kein Mitteleuropa aber auch kein 
Europa. Österreichs Stimme geht im Völkerchor völlig 
unter, sie reicht nicht bis dorthin, wo sie wirken kann. 
Und so bleibt die Erkenntnis: D e u t s c h l a n d s  
K a m p f  i st u n s e r  K a m p f ,  der Tag, der Deutsch­
land den Sieg über das tausendfach verbrochene Unrecht 
bringt, wird auch Deutschösterreich den Weg in eine bes­
sere Zukunft öffnen.

Das heißt freilich nicht, daß wir die Hände müßig in 
den Schoß legen dürfen. Auch mir müssen uns rühren, 
auch wir müssen dort anpacken, wo der deutsche Bruder 
Hand anlegt, um die Felsblöcke fortzuschaffen, die uns 
Frankreichs Vernichtungswille auf den Weg gerollt hat. 
W ir Österreicher nehmen es, Gott sei's geklagt, nicht sehr 
ernst mit der Säuberungsarbeit im Innern . W ir haben 
drei Vierteljahre unnützerweise mit der unglückseligen 
Kreditanstaltsafsäre vertrödelt, wir gefallen uns in den 
lächerlichsten Parteiungen, wir schimpfen über die allzu 
teure und komplizierte Verwaltung und scheuen vor der 
Verwaltungsresorm zurück, wir fürchten uns vor der 
Entwertung des Schillings, tun aber alles hiezu, indem 
wir mit dem Schilling ins Ausland flüchten oder ihn 
durch sinnlose Angstkäufe verschleudern, wir verlangen 
von der Welt Duldsamkeit und zerfleischen uns in einem 
sinnlosen politischen Tageskampf, wir verlangen Achtung 
vor unserer nationalen Souveränität und bieten dem 
Auslande das Bild einer Zerfahrenheit, insbesonders 
im nationalen Lager, wie sie schlimmer nirgends sein 
kann. S ta tt  alle nationalen Kräfte zu sammeln und 
einheitlich im Kampfe um die nationalen Hochziele ein­
zusetzen, teilt sich die nationale Bewegung in Österreich 
und wird durcheinander und gegeneinander geführt.

Noch einmal: Nicht in Wien und nicht ui dieser oder 
jener österreichischen Landeshauptstadt fällt das Los 
über unsere Zukunft. U n s e r  Sc h i c k s a l  ist  d a s  
Sc h i c k s a l  d e s  D e u t s c h e n  Re i c h e s .  Und wir 
haben keine andere Aufgabe zu erfüllen, als die eines 
Sekundanten des Deutschen Reiches. I n  dem Zustande 
aber, in dem sich unser S taat, unser öffentliches Leben 
derzeit befindet, sind wir nicht einmal zur Erfüllung die­
ser Ausgabe fähig. Daher: S c h a f f t  O r d n u n g  i m 
I n n e r n ,  ma c h t  a u s  Ös t e r r e i c h ,  w e n n  schon 
k e i n e n  a u f  d i e  D a u e r  b e r e c h n e t e n  S t a a  t, 
so doch e i n  G e m e i n w e s e n ,  d a s  i n  d e m  g i -

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 12 S e i t e n  stark.

g a n  t i s c h e n  R i n g e n  u m  d i e  d e u t s c h e  Z u ­
k u n f t  m i t  s e i n e n  T e i l  b e i t r a g e n  k a n n .  
D a s  u n d  n u r  d a s  ist  d i e  k l e i n e  u n d  doch so 
g r o ß e  p o l i t i s c h e  M i s s i o n  d e s  h e u t i g e n  
D e u t s c h ö s t e r r e i c h .  B e g i n n e n  w i r  a n  d e r  
S c h w e l l e  d e s  n e u e n  J a h r e s  u n s e r e  A r ­
b e i t  i m Z e i c h e n  d i e s e s  h o h e n  G e d a n k e n s .

Amtliche Mitteilungen
des  S L a d t r a t e s  W a i d h o f e n  a . d . P b b s .
Z. 3997. Kundmachung.

v£ j  wird in Erinnerung gebracht, daß auf Grund des 
Regulativs der Wasferoersorgungsanlage der S tadt 
Waidhofen a. d. Pbbs die Wassergebühren nach Bemes­
sungseinheiten (Pauschale) ohne jeder weiteren Auffor­
derung am 2. Jänne r  und 1. J u l i  eines jeden Jah re s  
in zwei halbjährigen Raten beim städtischen Oberkam­
meramte pünktlich einzuzahlen sind.

Waidhofen a. d. Pbbs, am 28. Dezember 1931.
Der Bürgermeister: I  n f ü h r e. H.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Das Bundesbahn-Sanierungsgesetz, das nach den Ab­
sichten der Regierung schon vor den Weihnachtsfeier- 
tagen hätte zur Verhandlung kommen sollen, macht 
Schwierigkeiten. Der vom Finanzausschuß zur Vor­
beratung des Bundesbahnsanierungsgesetzes eingesetzte 
Unterausschuß war wohl Dienstag vormittags beisam­
men. er war jedoch nicht in der Lage, den Entwurf für 
den Vollausschuß verhandlungsreif zu machen. Der F i ­
nanzausschuß hielt eine kurze Sitzung ab, in der der 
großdeutsche Abgeordnete F o p p a  die Haltung seiner 
Fraktion darlegte. Er betonte, daß das Gesetz in der 
vorliegenden Form unmöglich sei. Während des ganzen 
Tages gab es Verhandlungen zwischen Regierung unb 
Mehrheitsparteien, Regierung und Opposition, Gene­
raldirektion und Parteien usw. Wenn man von allem 
Anfange an der Deutschen Verkehrsgewerkschaft Gehör 
geschenkt hätte, dann wären dem Parlam ent wahrschein­
lich zwei Tage mühevollen und unergiebigen Verhan- 
delns erspart geblieben. Die Deutsche Verkehrsgewerk­
schaft hatte zunächst Verhandlungen zwischen General­
direktion und Personaloertretung gewünscht. Das E r ­
gebnis im Parlam ent ist nunmehr die Erfüllung die­
ser Forderung: Die Vertreter des Personales und die 
Generaldirektton werden sich an einen Tisch setzen und 
versuchen, zu einer einoernehmlichen Lösung zu gelan­
gen.

Nachfolgend auszugsweise die Rede des Abgeord­
neten F  o p p a. der in steter Fühlung mit der Deutschen 
Verkehrsgewerkschaft steht: Abg. F o p p a  (großd) er­
klärt. die Regierung müßte eigentlich konsequenterweise 
die Bundesbahnen wieder in den Bundesbetrieb zurück­
leiten. damit die Angestellten ebenso behandelt werden 
wie die Bundesangestellten. Es ist begreiflich daß die 
Angestellten der Bundesbahnen über den Gesetzentwurf 
erbittert sind. Um aus dem Budgetsanierungsgesetz die 
größten Härten herauszunehmen, das Stillhaltejahr 
und die Erhöhung des Pensionsbeitrages, wurde zur
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Deckung der dadurch entfallenden Einnahmen die Ledi­
gensteuer und die Krisensteuer beschlossen. Die Ange­
stellten der Bundesbahnen müssen diese Steuern tragen, 
aber in dem Gesetzentwurf werden ihnen die Härten, die 
seinerzeit aus dem Budgetsanierungsgesetz entfernt wur­
den, wieder aufgebürdet. Dazu kommt das außerordent­
liche Mißtrauen der Bundesbahnangestellten in das 
ganze System des kommerziellen Betriebes. Dieses 
Mißtrauen hat seine Berechtigung, wenn man die Ent­
wicklung der Bundesbahnen als selbständigen W irt­
schaftskörper betrachtet. I n  einer Zeit der schwersten 
wirtschaftlichen Not will man die Sanierung zum größ­
ten Teil auf Kosten des Personales durchführet'. Die 
von der Fraktion des Redners verlangte Enquete hat 
leider nicht den erhofften Erfolg gezeitigt. Die Frage 
lautete von allem Anfange an: Is t  es wirklich nicht 
möglich, auf anderen Gebieten Ersparungen zu erzielen, 
die die Opfer der Angestellten überflüssig machen? Erst 
wenn versucht wird, Ersparungen auf anderen Gebieten 
durchzuführen, darf man zu Vezugskllrzungen schreiten. 
Redner erörtert im einzelnen die Möglichkeiten von E r ­
sparungen und gibt der Meinung Ausdruck, daß der 
Bund seinen dringendsten Verpflichtungen gegenüber 
den Bundesbahnen nachzukommen habe. Von einer An­
nahme des Gesetzes, wie es vorliege, könne keine Rede 
sein. I n  dieser Fassung ist es für die Bundesbahn- 
angestellten nicht erträglich. W ir können uns auch nicht 
denken, daß die Regierung ernstlich glaubt, daß ein sol­
ches Gesetz vom Hause angenommen werden wird. Wir 
appellieren daher an die Regierung, unseren Forde­
rungen Rechnung zu tragen und mit der Bundesbahn- 
verwaltung ins (Einvernehmen zu treten, damit das Ge­
setz in einer Fassung vorgelegt wird, die von uns verant­
wortet werden kann.

*

Mittlerweile hat die Deutsche Verkehrsgewerkschaft 
am Dienstag nachmittags an ihre Unterorganisationen 
die Parole ausgegeben, auf der Westbahnstrecke den 
Dienst gemäß den bestehenden Vorschriften auszuüben, 
d. h. auf den Westbahnstrecken wird passive Resistenz ge­
übt. Die Deutsche Eisenbahnergewerkschaft erklärt, zu 
diesem Mittel des gewerkschaftlichen Kampfes genötigt 
zu sein, weil die Eeneraldirektion der Bundesbahnen 
trotz der Vorstellungen der Gewerkschaftsvertreter auf 
ihrem P lan  besteht, das Bundesbahndefizit von 44 M il­
lionen Schilling durch Einsparungen am Personalauf­
wand hereinzubringen.

*

Nach der gestrigen Lage hat sich der Kampf verschärft. 
Die Deutsche Verkehrsgewerkschaft hat, nachdem die Ver­
handlungen im Parlam ent nach mehrstündiger Dauer 
ergebnislos abgebrochen worden sind, gestern abends die 
Parole ausgegeben, daß ab heute früh auf sämtlichen 
Strecken des österreichischen Vundesbahnnetzes vor­
schriftsmäßig zu arbeiten ist. Die passive Resistenz be­
ginnt sich bereits empfindlich bemerkbar zu machen.

Das Baseler Gutachten.
Das S a c h v e r s t ä n d i g e n - E u t a c h t e n  in B a­

sel über die Zahlungsfähigkeit Deutschlands ist für 
Deutschland wider Erwarten günstig ausgefallen. Die 
nunmehr fertiggestellten „Schlußfolgerungen" des End­
berichtes des Baseler Sonderausschusses enthalten die 
Feststellung, daß der Ausschuß auf Grund der von ihm 
angestellten Erhebungen und Untersuchungen zu der 
Überzeugung gekommen ist, daß Deutschland m i t 
R e c h t  die Zahlung der unbedingten Annuität des 
Poung-Planes a u f g e s c h o b e n  hat. Der Ausschuß 
hebt hervor, daß der Poung-Plan zu einer Zeit abge­
schlossen worden sei, in der man für Deutschland eine P e ­
riode der Prosperität erwartet habe. Auf Grund der 
vom Ausschuß vorgenommenen Feststellung lasse sich je­
doch nicht leugnen, daß man sich gegenwärtig in einer 
bedeutend schwierigeren Lage befindet, als man sie zur 
Zeit der Ausarbeitung des Poung-Planes habe vorher­
sehen können. Der Ausschuß erklärt, er könne nicht ver­
schweigen, daß die großen internationalen Zahlungen 
ein wirtschaftliches und psychologisches Hindernis für 
eine Wiederaufrichtung seien, und daß sich daraus die 
Folgerung ergebe, daß nur bei einer gemeinsamen Rege­
lung der Schulden- und Reparationenfrage die Wieder­
herstellung einer Atmosphäre des Vertrauens für den 
Welthandel aller Länder möglich erscheine. Die Fort­
dauer einseitiger Schuldenbelastungen lasse jedoch die 
Gefahr bestehen, daß es zu keiner Wirtschaftserholung 
kommt. Es wäre natürlich grundsätzlich gefehlt, aus die­
sem an sich günstigen Ergebnisse gleichlautende Schlüsse 
zu ziehen. Frankreich und alle übrigen Feinde Deutsch­
lands lassen bekanntlich Sachverständige nur dann gel­
ten, wenn es in ihren Kram paßt. Deutschland wird na­
türlich nichts unversucht lassen, für sich aus diesem Gut­
achten herauszuholen, was möglich ist.

Ungarn.
Ungarn hat den Weg eines M o r a t o r i u m s  be­

schritten. I n  einer Regierungsverordnung kündigt die 
Regierung an, daß es in den kommenden zwölf Monaten 
die Fälligkeiten nach seinen Auslandsschulden — abge­
rechnet einige Ausnahmen — nicht nur in fremden Zah­
lungsmitteln, sondern auch in Pengö tilgen wird. Die 
Zahlung erfolgt nicht direkt zu Handen der Gläubiger, 
sondern in einem von der ungarischen Nationalbank ver­
walteten Fonds, aus dem die ausländischen Forderun­
gen im (Einvernehmen mit dem von der Bank für I n te r ­
nationalen Zahlungsausgleich der Ungarischen Natio­
nalbank zugeteilten Beirat unter Anhörung des Vertre­
ters der Gläubiger honoriert werden. Hinsichtlich der 
privaten kurzfristigen Anleihen strebt die Regierung 
sechsmonatige Stillhalteabkommen an. Ungarn stellt die

Zahlung in Devisen nicht ein, sondern es beschränkt sie 
bloß auf den vorhandenen Devisenbestand. Die Regie­
rungsverordnung beruht eigentlich auf zwei Haupt­
grundsätzen: auf dem Grundsatz, daß die wichtigsten Aus­
landverpflichtungen unbedingt erfüllt werden müssen, 
und auf dem Grundsatz, daß der Außenhandel des Lan­
des aufrechterhalten bleibt. Die ungarischen Schuldner, 
die ihre Schulden in Pengö deponieren, sind ihrer Ver­
antwortlichkeit insolange nicht enthoben, als  die Gläubi­
ger ihre Forderungen infolge der Besserung der Deoi- 
senlage des Landes nicht in der entsprechenden Valuta 
erhalten haben werden.

Frankreich — Sowjetrußland.
Aus P a r is  kommt. Me überraschende Meldung, daß 

Frankreich vor der Unterzeichnung eines N i c h t ­
a n g r i f f s p a k t e s  mi t  S o w j e t r u ß l a n d  steht. 
Wenn dieser Vertrag zustande kommt, so hat die M os­
kauer Regierung einen großen politischen Erfolg zu ver­
zeichnen. Neben den beiden ersten Artikeln, deren Be­
deutung für Rußland darin liegt, daß man bisher in 
Moskau Frankreich stets als denjenigen S taa t  ansah, 
der an der Spitze aller Angriffspläne gegen Sowjetruß­
land stand, hat die französische Regierung den Russen 
auch auf handelspolitischem Gebiet und in der Emigran­
tenfrage sehr weitgehende Zugeständnisse gemacht. Eine 
Bestimmung des Vertrages bestimmt, daß sich die P a r t ­
ner njcht in die inneren Angelegenheiten des anderen 
einmischen, für Moskau, wie schon oft bewiesen, kein 
Hindernis für die Fortsetzung der bolschewikischen Um­
sturzarbeit, da die sowjetrussische Regierung sich in sol­
chen Fällen stets hinter die dritte In ternationale  ver­
schanzt. Das Bestreben, Sowjetrußland von der Seite 
Deutschlands abzuziehen und dieses dadurch der Anleh­
nung nach Osten hin zu berauben, hat, wie man sieht, 
die französische Regierung veranlaßt, Rußland in einem 
Grade entgegenzukommen, der für die Sowjetregierung 
eine außerordentlich bedeutungsvolle Unterstützung in 
ihrem wirtschaftlichen Kampfe gegen Europa bedeutet. 
I m  Zusammenhang mit der jede tatsächliche Entspan­
nung in der Reparationsfrage ablehnenden Politik 
Frankreichs gegen Deutschland muß der bevorstehende 
Pakt mit Sowjetrußland als ein neuer Beitrag zur Ver­
schärfung der europäischen Krise angesehen werden.

Sowjetrußland.
I n  einer Sitzung des Zentralkomitees der Sowjet­

union erklärte M  o l o t o w, nachdem er auf den Fünf­
jahrplan ein hohes Lied gesungen hatte, Bezüglich der 
internationalen Lage, die Hauptaufgabe der Regierung 
sei die Befestigung friedlicher Entwicklungsbedingungen 
der Sowjetunion und der Sache des allgemeinen Frie­
dens. Die Verhandlungen mit Polen betreffend einen 
Nichtangriffspakt dauern an; man müsse hoffen, daß sie 
erfolgreich enden. Betreffend den Vorschlag Rumäniens, 
Finnlands und Estlands, einen Nichtangriffspakt mit 
der Sowjetunion zu schließen, erklärte Mvkotvw, daß 
diese In it ia tive  vollkommen den Friedensbestrebungen 
der Sowjetunion entspreche. Betreffs der mandschuri­
schen Ereignisse erklärte Molotoro, daß diese sich nicht be­
grenzen, sondern im Gegenteil eine Tendenz zur Erwei-

WrnoilHi&Mrtwim Moosen o.O.W.
Weihnachtsfeier.

Arbeitslosigkeit und Wirtschaftskrise haben vielen 
Heimattreuen M ännern das Werkzeug aus der Hand 
genommen und sie der Not des Alltags ausgeliefert. 
Weihnachten, trostloser denn je, stand vor der Tür. I n  
dieser Lage appellierte der Heimatschutz an die Heimat­
treue Bevölkerung, den Opfern der Wirtschaft mit ihren 
Frauen und Kindern zu Hilfe zu eilen, auf daß ihnen 
in dieser trostlosen Zeit Weihnacht ein Fest des Lichtes 
werde. I n  dankenswerter Weise haben die Kamera­
dinnen der Frauenhilfsgruppe es übernommen, dieses 
Liebeswerk durchzuführen. Viele Stunden und Tage em­
siger Arbeit waren erforderlich, um die Liebesgaben der 
Heimattreuen Bevölkerung zu sammeln und instand zu 
setzen. Der Appell an die Bevölkerung blieb also nicht 
angehört.

I m  festlich geschmückten Saale des Hotels In fü h r  ver­
sammelten sich am 20. Dezember die Heimatschützer mit 
vielen Gönnern und Spendern. Zu ihrer Begrüßung 
sprach Bezirksführer Baumeister S  e e g e r erhebende 
Worte über den Weihnachtsgedanken. Von den Vereini­
gungen waren erschienen: die Ferialverbindung „Ost­
gau" und der Heßbund durch eine Vertretung. Nach 
der Begrüßung durch Bezirksführer Seeger dankte B a ­
taillonskommandant Hauptmann L i st der Heimattreuen 
Bevölkerung für die Gaben und Spenden, der Frauen­
hilfsgruppe für die geleistete Arbeit der Durchführung 
'und entbot den Weihnachtsgruß an die Heimattreue Be­
völkerung, ganz besonders an Bezirksführer S  e e g e r. 
Zur Feier hatten sich in dankenswerter Weise das O r­
chester Stahrmüller-Meilinger und die Sängerrunde 
Rothschild-Säge uneigennützig zur Verfügung gestellt. 
Hierauf wurde die Verteilung der Spenden an die Ka­
meraden und deren Frauen und Kinder vorgenommen. 
Diese bestanden in Lebensrnitteln und Kleidern. Der 
Wert der verteilten Lebensrnittel betrug 3.500 Schilling, 
mitgerechnet jenen der Kleider. Es ist zu bedenken, daß 
außerdem schon seit Monaten an 170 Kinder von a r­
beitslosen Heimatschützern Kostplätze vergeben werden 
konnten, die von der Heimattreuen Bevölkerung kostenlos 
verabreicht werden. Allen Spendern und Gönnern des 
Heimatschutzes, für ihre Hilfe, die sie unseren notleiden­
den Kameraden gebracht haben, an dieser Stelle den er­
gebensten Dank. __________

terung besitzen. Die Sowjetregierung könne nicht um­
hin, die Ereignisse in der Mandschurei aufmerksam -u 
verfolgen. I n  bezug auf die Abrüstung steht die Sowjet- 
regierung fest auf dem Boden der früher vorgeschlagenen 
Projekte einer vollständigen oder wenigstens teilweise« 
Abrüstung.

Vereinigte Staaten von Nordamerika.
Der Senat hat das Hoover-Moratorium mit 69 gegen 

12 Stimmen ratifiziert. Die vom Repräsentantenhaus 
beschlossene Zusatzerklärung, die sich gegen eine künftige 
Revision oder Annullierung der Kriegsschulden wendet, 
ist vom Senat gebilligt worden. Somit hat die Vorlage 
Gesetzeskraft erhalten. Vor der Abstimmung war ein 
Ergänzungsantrag, in dem die Revision des Versailler 
Vertrages als Vorbedingung des Schuldenfeierjahres 
gefordert wurde, vom Senat abgelehnt worden. Die vor­
angegangene Debatte gestaltete sich überaus lebhaft und 
interessant. Senator Shipstead warf den europäischen 
Staaten vor, daß sie sechsmal größere Summen für m ili­
tärische Zwecke ausgeben, als sie an die Vereinigten 
Staaten an Kriegsschulden zu bezahlen hätten. Der hef­
tigste Gegner des Moratoriums, Senator Johnson, pro­
testierte gegen den Versailler Vertrag. Niemals werde 
es in Europa Frieden geben, wenn dieser Vertrag be­
stehen bleibe. Senator Howell stellte einen Antrag auf 
Revision des Versailler Vertrages und Wiederheraus­
gabe der Kolonien an Deutschland. M it der Ratifizie­
rung ist der Schlußstein zu dem seinerzeit mit Genug­
tuung begrüßten Moratorium gelegt worden. I n ­
zwischen hat sich die Lage derart verändert, daß dieses 
einjährige Moratorium nicht mehr genügt und neuer­
liche Verhandlungen notwendig werden.

Zusammenbruch der Stadt Steyr.
Bankrotterklärung durch den Gemeinderat.

S t e y r ,  30. Dezember. Der Antrag des Bürger­
meisters Franz S  i ch e l r a d e r, der die Einstellung der 
kommunalen Tätigkeit und die Bankrotterklärung der 
Gemeinde zum Ausdruck bringt, wurde am 30. ds. in 
einer bis in die späten Nachtstunden dauernden Ee- 
meinderatssitzung mit den Stimmen der Sozialdemokra­
ten und Christlichsozialen angenommen. Die Groß- 
deutschen nahmen an der Abstimmung nicht teil, die 
Vertreter des Völkischen Wirtschaftsblockes und die 
Kommunisten stimmten gegen den Antrag.

Bürgermeister S  i ch e l r a d e r hat an Bundeskanzler 
Dr. 93 u t  e s ch und Landeshauptmann Dr. S c h l e g e l  
folgende gleichlautende Telegramme gerichtet: „Der Ge­
meindetet der S tadt Steyr hat in seiner Budgetsitzung 
vom 30. Dezember einen Antrag zum Beschluß erhoben, 
der den vollständigen Bankrott der Gemeinde ausdrückt 
und vorläufig eine teilweise Stillegung des koyrmunalen 
Betriebes oorsiettf. Weitete DrofsolnnHorr unb gänzliche 
Stillegung des Betriebes vorbehalten."

Der Bürgermeister begründete in der Eemeinderats- 
sitzung in einem ausführlichen Referat seinen Antrag. 
Trotz Drosselungen aller Ausgaben um mehr als  
260.000 Schilling steht Steyr vor dem Zusammenbruch. 
Das Erfordernis beträgt 2,444.400 Schilling, die Be­
deckung 1,486.500 Schilling, was einen Abgang von 
957.900 Schilling ergibt. Infolge der Betriebseinschrän­
kungen in den Steyr-Werken ist im kommenden Jahre 
gegenüber 1929 eine Abnahme der Einnahmen um rund 
37 Prozent zu erwarten. Der Schuldenstand beträgt 3 
Millionen Schilling. An eine Verzinsung ist nicht mehr 
zu denken. F ür die Erhaltung der Straßen, für die 
öffentliche Beleuchtung, für das Gesundheitswesen, die 
Wohnungsfürsorge usw. kann nichts geschehen. Die F ü r ­
sorgeausgaben machen 23 Prozent des Erfordernisses 
aus. 53 Prozent der Bevölkerung leben von öffentlichen 
Unterstützungen. 11.000 Personen von den 22.000 Ein­
wohnern sind ohne jedes Einkommen. 90 Prozent aller 
Kinder sind unterernährt. I n  dem Antrage des Bür­
germeisters wird gefordert: Rücksichtslose Drosselung des 
gesamten Eemeindebetriebes auf allen Gebieten, Abbau 
der überzählig werdenden Arbeiter und Angestellten, 
Kürzung aller Bezüge um durchschnittlich 20 Prozent. 
Da auch diese Maßnahmen für die Sanierung nicht aus­
reichen, wird für die nächsten Tage angekündigt: Sper­
rung der Schulen, Einstellung der Beheizung und Be­
leuchtung, Stillegung der öffentlichen kommunalen T ä­
tigkeit, ausgenommen den Apparat für die rein be­
hördlichen Aufgaben, also vollständige Bankrotterklä­
rung. __________

Aus einer Schitour 
in den Ennstaler Alpen abgestürzt.
Wie aus Rottenmann gemeldet wird, hatten drei Lin­

zer Polizeibeamte, Robert H a m m e r ,  Max H u r - 
n a u s, Josef M  a y e r h o f e r, die zu den Weihnachts­
feiertagen eine Schitour in die Ennstaler Berge unter­
nahmen, ein furchtbares Erlebnis. Sie verirrten sich am 
Weihnachtsabend zwischen Liegen und Weißenbach in 
dem einsamen und gefährlichen Steinfeldgebiet und ge­
rieten zu dem berüchtigten „Grausigen Wandl". Dort 
versuchten sie, über einen Abhang hinunterzuspringen. 
Als erster sprang Robert H a m m e r ,  aber der Sprung 
mißlang und Hammer blieb mit gebrochenen Ober­
schenkeln und zerschmettertem Unterkiefer liegen. Seine 
beiden Kameraden folgten ihm nun vorsichtig nach und 
es gelang ihnen, den Schwerverletzten zu erreichen. Sie  
blieben bei ihm, entzündeten ein Feuer und gaben Not­
signale mit brennenden Hölzern. Aber erst am Christ-
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tag um 6 Uhr  früh wurden diese Signale im Tale be­
merkt. Um V2 I I  Uhr vormittags gingen zwei Nettungs- 
kolonnen in der Gesamtstärke von 20 M ann an den 
Unsallsort ab. Unter ungeheuren Schwierigkeiten be­
gannen dort die Bergungsarbeiten, die von Freitag, 4 
Uhr nachmittags, bis Samstag, 1 Uhr nachmittags, an­
dauerten. Erst zu dieser Stunde gelang es den fast völ­
lig erschöpften Rettern, die zwei entsetzliche Nächte in 
furchtbarster Situation erlebt hatten, bis zu den Ver­
unglückten vorzudringen, sie in Sicherheit zu bringen 
und unter neuerlichen Anstrengungen nach Weitzenbach 
zu transportieren. Dort wurde der schwerverletzte Wach­
mann Robert H a m m e r  vom Rottenmanner Rettungs­
auto übernommen und sofort ins Spital gebracht. Ih re  
Rettung verdanken die drei Linzer Schifahrer außer den 
braven Rettungsmannschaften hauptsächlich dem für sie 
so außerordentlich günstigen Witterungsumschlag, der in 
der Weihnacht eintrat. Das föhnige Wetter brachte so­
viel Wärme mit, daß die drei Touristen cs nur unter 
diesen Umständen zwei Nächte im Freien auszuhalten 
vermochten. Hätte ausgesprochenes Winterwettcr ge­
herrscht, dann wären alle drei verloren gewesen.

15 F ä l l e  v o n  Kinderlähmung im 
St. Pöltner Bezirk.

S t .  P ö l t e n ,  30. Dezember. I m  Bezirk St. P ö l­
ten erkrankten in der letzten Zeit mehrere Kinder an 
spinaler Kinderlähmung. So werden ans Pyhra, einem 
Orte bei St. Pölten, acht Fälle, aus Kasten drei, aus 
Tiefenbach bei Vöheimkirchen drei und aus E rünau ein 
Fall gemeldet. Bisher hat die Krankheit einen verhält­
nismäßig harmlosen Verlauf genommen. Die S an itä ts ­
behörden haben sofort alle Vorkehrungen getroffen, um 
eine Weiterverbreitung der Krankheit zu verhüten.

Oertlrches
aus Waidhofen a .d .H .  und Umgebung.

" Vermählung. Am 25. Dezember fand in der Hie­
gen Stadtpfarrkirche die Vermählung des Herrn Otto 
K o r n h e r r ,  Beamter der Vöhlerwerke, mit Frl. 
M ini S  t e i n b a ch statt. — ( Ab s c h i e  d.) Am Tage 
nach der Vermählung ihrer Tochter M i n i  nahm Frau 
M a r i e  S t e i n b a c h  Abschied von ihrer Heimatstadt 
Waidhofen, um sich mit ihrem jüngeren Töchterlein 
nach Amerika einzuschiffen, wo sie an der Seite ihres 
Gatten, Herrn G e o r g  S  t e i n b a ch, der seit vielen 
Jah ren  in Chikago ansässig ist, dauernd Aufenthalt neh­
men wird. W ir wünschen beiden, B rautpaar und M ut­
ter, viel Glück in aller Zukunft!

* Verlobungen. Am 26. Dezember hat sich Herr Doktor 
Hermann S a t t l e g g e r ,  Stadttierarzt in Spittal a. 
d. Drau (Kärnten), mit Frl. I rm tra u t  T  ö p f l, Tochter 
des Direktors der Böhlerwerke Herrn In g . Franz Töpfl. 
verlobt. — Zu Weihnachten fand die Verlobung des 
Herrn Dr. Otto T r i n k s mit Frl. Lisl N a u f a. Toch­
ter des Oberrevidenten der B.-V. Herrn Josef Nausa, 
statt. Herzliche Glückwünsche!

* Geboren sind: Am 14. Dez. ein Sohn F l o r i a n  
des F lorian H o ch b i ch l e r, Bauer, 2. Rinnrotte 16, 
und der M aria  Anna geb. Reitensteiner. — Am 17. ds. 
eine Tochter M a r g a r e t h e  des Johann  E g g e r ,  
landw. Arbeiter, hier, Unter der Leithen 15, und der 
Maria geb. Köftler. — Am 22. ds. ein Sohn J o s e f  
K a r l  des Karl R a m s a u e r ,  Hufschmied, hier, Am 
Sand 1, und der M aria  geb. Wagner. — Am 23. ds. ein 
Sohn K a r l  A n t o n  I g n a z  des Anton R e i t -

„ B o t e  o o n  d e r  Y b b s "

B a u e r ,  Gasthaus- und Väckereibesttzer, hier, Kreuz­
gasse 2, und der M aria  geb. Hackl.

* Personalnachrichten. Der Bunde^präsident hat dem 
Direktor der hiesigen Vundesoberrealschule Dr. P au l 
P u t z e r  den Titel eines H o f r a t e s verliehen. — Der 
Bundesminister für Unterricht hat dem Oberlehrer i. R. 
Adolf B i s ch u r für seine im Ruhestande erworbenen 
Verdienste den Titel D i r e k t o r  und dem Lehrer Franz 
R i e d l  anläßlich seiner Versetzung in den dauernden 
Ruhestand den Titel O b e r l e h r e r  verliehen.

* Oberlehrer Rudolf Völker. Der S tad tra t hat den 
provisorischen Schulleiter der Knabenvolksschule, Herrn 
Rudolf V ö l k e r ,  zum O b e r l e h r e r  ernannt. M it 
Völker übernimmt ein Schulmann die Leitung der 
Knabenvolksschule, der durch Jahrzehnte in unserer 
Stadt lebt und wirkt und mit ihrer Bevölkerung eng 
verbunden ist. Ein Schulmann mit Leib und Seele, 
erfreut er sich der Achtung und Liebe seiner Schüler wie 
der Eltern. W ir geben daher nur dem Empfinden brei­
tester Kreise unserer S tadt Ausdruck, wenn wir feine 
Ernennung mit Freuden begrüßen. Aber nicht nur auf 
die Schule beschränkte sich Völkers bisherige Tätigkeit, 
sondern auch überaus vielseitig war von jeher Völ­
kers Tätigkeit im öffentlichen und im Vereinsleben 
unserer Stadt. Diese Tätigkeit wurde durch den Krieg 
und die russische Gefangenschaft, aus der Völker erst im 
Jahre  1920 zurückkehrte, unterbrochen. Schon in Turke- 
stan unter den Kriegsgefangenen und in der deutschen 
Kolonie zu Taschkent drängte es Völker, für das deutsche 
Lied und die deutsche Musik tätig zu sein. W as W un­
der, daß er auch nach kurzer Pause, nach dem Wieder­
einleben in der wiedergewonnenen Heimat, sich opfer­
freudig und uneigennützig in den Dienst des deutschen 
Liedes stellte. E r wurde Ehormeister des Männer- 
gesangoereines und hat als solcher viele erfolgreiche 
Aufführungen geleitet. Auch im Heßbunde hat Völker 
eine eifrige Tätigkeit entfaltet. Wiederholt hat auch 
Völker mit seiner Gabe, volkstümlich und begeisternd 
in seiner Rede zu wirken, bei großen völkischen Kund­
gebungen das Wort ergriffen und erst in jüngster Zeit 
hat er seine ganze Person in den Dienst der allgemeinen 
Winternothilfe gestellt. Schriftstellerisch hat er seine 
Erlebnisse und Eindrücke aus der Kriegsgefangenschaft 
in zwei Büchern, und zwar „ I n  russischer Kriegs­
gefangenschaft" und „Przemysl" niedergelegt. M it 
Oberlehrer Rudolf V ö l k e r  hat der S tad tra t einen 
M ann ernannt, der diese Stelle voll und würdig aus­
füllen wird. W ir wünschen dem Neuernannten, daß er 
seine Stelle schaffensfroh und gesund lange innehaben 
möge. Das Vertrauen der Bevölkerung wird ihm seine 
Tätigkeit für die Allgemeinheit erleichtern.

* Ernennung. Das Handelsministerium hat den 
Schulrat Daniel S  i e b e r t zum Mitglied der P r ü ­
fungskommission für das Lehramt an den gewerblichen 
Fortbildungsschulen in Niederösterreich und im B u r­
genland ernannt. W ir beglückwünschen Schulrat S i e ­
b e r t ,  der ein hochgeschätzter Mitarbeiter unseres B la t­
tes ist und der durch seine geistreichen und zugleich an­
regenden Aufsätze unsere Leser oft erfreut, aufrichtigst 
zu dieser ehrenden Ernennung.

* Ernennung. Der S tad tra t hat den Oberlehrer der 
Volksschule in Windhag, Herrn Josef K u g l e r, zum 
Lehrer an der hiesigen Knabenvolksschule ernannt.

* Silvesterabend im Völkerbund, Donnerstag den 
31. Dezember, 8 Uhr abends, in den Spiegelsälen des 
Großgasthofes Kreul. Festordnung: 1. Einlaß des 
Publikums auf die Galerien. 2. Feierlicher Einzug der 
Delegierten. 3. Begrüßungsrede des Präsidenten Wa- 
schi-wu. 4. Stellungnahme der einzelnen Regierungen 
zur Übersiedlung des Völkerbundes nach Waidhofen. 5. 
Ankunft Gandhis und seiner Sekretärin Miß Persil. 6. 
Verschiedene Abordnungen mit Petitionen. 7. Bunter
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B e i Erkäl tungskrankhei ten,  rheumatischen,
gichtischen und nervösen Schmerzen sind Togal-Tabletten 
unübertroffen. Togal scheidet die Harnsäure aus und 
geht daher direkt zur Wurzel des Übels. Fragen Sie 
Ih ren  Arzt. — 2n  allen Apotheken. — P re is  S 2.40.

Abend, veranstaltet vom Völkerbund-Variete unter per­
sönlicher Leitung des Herrn Direktors Harry L o n g. 
Dabei treten auf: Erock, der weltberühmte Komiker, 
Alois Piccaver und Rest Nemeth, die eben von der 
S taatsoper abgebaut und von Dir. Long für den Völker­
bundabend engagiert worden find, ferner die 2. G arni­
tur des Max Reinhardt-Ensembles, das berüchtigte 
Soloquartett Straukolstawa aus Timelkam in Tibet, 
eine erstklassige Tanzgruppe aus Hollywood, das Ero- 
tesktanzpaar Harry und Mädy aus P aris ,  endlich die 
hervorragende Sängergilde „Stimmritze" aus Ober- 
unterniedermistgstetten. Außerdem treten noch viele 
Dinge in Erscheinung, die hier noch nicht verraten wer­
den dürfen. Der Völkerbund.

* Turnverein „Lützow". Nach den Feiertagen wird 
der Turnbetrieb wieder in allen Riegen zu den fest­
gesetzten Turnzeiten aufgenommen. Die ersten Turn­
stunden der Schüler bezw. Kinderabteilungen werden 
Freitag den 8. J än n e r  1932 abgehalten.

* Stadtfeuerwehr Waidhofen a. d. Ybbs. Angesichts 
der ungünstigen Wirtschaftslage hat sich das Kommando 
der freiw. Feuerwehr der S tadt Waidhofen a. d. Ybbs 
veranlaßt gesehen, von der Veranstaltung eines Balles 
Abstand zu nehmen und ist damit überzeugt, einem 
großen Teil der Bevölkerung entgegenzukommen. Es 
wird daher an die Gönner und Freunde der Feuerwehr 
die Bitte gerichtet, die statt einer Balleinladung aus­
zugebenden B a l l - A b l ö s e k a r t e n  gütigst entgegen­
nehmen zu wollen und selbe nach eigenem Ermessen zu 
honorieren. Die Stadtfeuerwehr, welche für Instand­
haltung der Löschgeräte und namentlich für die Kraft­
spritzen jährlich einen großen Betrag auswerfen muß, 
kann eben auf den durch eine Ballveranstaltung sich er­
gebenden Reingewinn nicht verzichten und glaubt durch 
Ausgabe von Ballenthebungskarten das Richtige getrof­
fen zu haben. Das Kommando erlaubt sich, auf das im 
allgemeinen Interesse liegende Wirken der Feuerwehr 
hinzuweisen und hofft aus diesem Grunde auf die be­
stimmte Unterstützung der Bewohnerschaft Waidhofens. 
Wenn daher der Durchführungs-Ausschuß mit den ge­
nannten Ball-Ablösekarten vorspricht, wolle niemand 
ein verschlossenes Herz haben und sich alles an dieser Ak­
tion kräftigst beteiligen, wofür schon im Vorhinein für 
jede Zuwendung der herzlichste Dank entboten wird. Die 
hieraus sich ergebenden Einnahmen werden ausschließ­
lich für Instandhaltung der Löschgeräte verwendet. 
Gut Heil!

* Sektion Waidhofen a. d. Ybbs des D. u. £). Alpen-
rem ttes . W ir bringen unseren Mitgliedern den bereits 
angekündigten geselligen Abend am F r e i t a g  d e n  8. 
J ä n n e r  1 9 3 2 , 8  Uhr abends, im Sonderzimmer des 
Gasthofes Kögl (Köhrer), Unterer Stadtplatz, in E r ­
innerung und ersuchen um zahlreiches Erscheinen.

* Frauen- und Mädchenwohltätigkeitsverein. — 
Christbaumfeier. W ir wollen unsere verehrten Mitglie­
der, Gönner und Freunde des Vereines nochmals auf­
merksam machen, daß die Christbaumfeier ant Neujahrs­
tag um 3 Uhr nachmittags im Salesianersaal stattfin­
det. Das Weihnachtsspiel, welches am 22. Dezember 
gespielt wurde, wird auch am Neujahrstag aufgeführt. 
Zu den mitspielenden Kindern, welche in voriger Folge 
dieses Blattes genannt wurden, gehören auch noch Emmi 
M  a r x und Hildegard S c h m a l o o g l .

* Wintersportklub Waidhofen o. d. Ybbs. — Winter­
sport. Der Wintersportklub macht auf seine neue Schi­
schule aufmerksam. Es ist hiemit jedem die Möglichkeit
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Postsparkassen-Konto 
Nr. 117.805

Sparkasse der Marktkommune
Weyer«.». Enns

A  O b e r e r  M a r k t  11 ( i m  e i g e n e n  G e b ä u d e )

Zahlstelle Losenstein
K assastunden an Werktagen von 8 Uhr früh bis 12 Uhr mittags und von V2 2 bis Va4 Uhr nach­
mittags, an Samstagen von 8 Uhr früh bis 12 Uhr mittags, an Sonn- und Feiertagen geschlossen.

Sicherste Kapitalsanlage,
da außer den eigenen Reserven die Marktkommune 'Weyer a. d. (Etuis mit ihrem Vermögen für

alle Einlagen haftet!

A b 1. J ä n n e r  1 9 3 2  t r e t e n  f o l g e n d e  Z i n s s ä t z e  i n  W i r k s a m k e i t :

Jederzeit abhebbare S parein lagen ............................................ 6 %
Auf 2 Monate gesperrte Sparein lagen .................................... 6 1/2 %
Auf 3 Monate gesperrte Sparein lagen ....................................  7 %
K ontokorrent-Einlagen.................................................................  5%

2 %Hypothekar-Darlehen..................................................................... 8 7
Kontokorrent-Kredite..................................................................... 10%
Wechsel-Kredite .  .........................................................................11 0 /

/ 0

Die Direktion.
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gegeben, sich in die Kunst des Schilaufes einführen zu 
lassen. Gelehrt wird die weltbekannte „Arlbergtechnik" 
und steht der Kurs unter ständiger Überwachung der 
Herren Hannes S c h n e i d e r  und Dr. T  s ch o n. W ir 
garantieren für den Erfolg jedes Einzelnen und er­
suchen daher Interessenten, sich bei dem vom Ö.S.V. 
autorisierten Kursleiter Robert F l e i s c h a n d e r  l, 
Krailhof, Telephon 19, (1. Fahrwnrt des n.-ö. Landes­
schioerbandes) Auskunft einzuholen bezw. anzumelden. 
Schiheil!

Mitteilung!
Die große Sensation des neuen Jahres, zu welchem 

ich meinem p. t. Kundenkreis hiemit die herzlichsten 
Glückwünsche entbiete, wird die in der ersten Jä n n e r­
hälfte bei mir stattfindende, enorm billige Mantelwoche 
sein! Genaue Mitteilungen im nächsten Blatte.

Ferdinand Ach atz
vormals Conrad Käferböck 

123 Waidhofen a. d. W bs.

* Klosterkindergarten. Letzte Aufführung des Weih­
nachtsspieles der Kleinen: „Die Puppenmühle" in drei 
Akten am Sonntag den 3. J än n e r  1932 um %4 Uhr 
nachmittags. Plätze können im Voraus ab 27. Dezember 
im Klosterkindergarten bestellt werden. Es versäume 
niemand, dem trauten Spiel der Kleinen beizuwohnen, 
die allen lieben Gästen ein herzliches „Glück auf" zum 
neuen Jah re  wünschen.

Die Schulschwestern.
* Ortsgruppe der Kriegsbeschädigten. Unsere Legi­

timationen für Fahrbegünstigung auf der Eisenbahn be­
halten vorläufig ohne weiteren Vermerk oder Stampig­
lienaufdruck bis 31. Jän n e r  1932 ihre Gültigkeit. Die 
endgültige Erledigung erfolgt im Jän n e r  und wird die 
Ortsgruppenleitung die Kameraden vom Ergebnis der 
Verhandlung zwischen Kriegsopfer-Organisationen und 
Bundesbahn durch die Lokalpresse zeitgerecht verständi­
gen.

* Strandbad Waidhofen a. d. Pbbs. Seit einigen T a ­
gen geht die betrübliche Meldung durch die Zeitungen, 
daß die einst so wohlhabende Stadt Steyr vor dem voll­
ständigen Bankrott steht. Die Stadt S teyr war von 
jeher ausschließlich auf den Erwerb durch die Industrie 
eingestellt. M it dem Fremdenverkehr hat sie sich nicht 
befaßt, da sie es nicht nötig hatte. Auch in der letzteren 
Zeit hat sie sich nicht auf diesen Erwerbszweig umgestellt, 
obwohl Steyr eine altertümliche, interessante und sehens­
würdige S tadt ist. Lassen wir Waidhofner uns diese 
Tatsache zur W arnung sein. S teyr hat sich wiederholt 
an  die Regierung um Hilfe gewendet, darauf wird sie 
wohl vergebens warten, da sich die Regierung bezw. der

Bund selbst in der trostlosesten Lage befinden. Nur die 
Selbsthilfe kann über die schwere Krise hinüberretten. 
Darum, liebe Wäidhofner, sehen wir nicht untätig zu, 
wie die Dinge kommen, sondern trachten wir mit allen 
Mitteln, daß durch den Fremdenverkehr fremdes Geld 
in unsere Stadt fließt. Helfen wir alle zusammen, daß 
ein Hauptmittel zu diesem Zweck, d i e  E r r i c h t u n g  
e i n e s m o d e r n e n S t r a n d b a d e s ,  zur Wirklich­
keit wird. M it verhältnismäßig geringen Mitteln, dank 
der dort von Natur aus so günstigen Lage, erreichen 
wir dies. Die Pläne, die in der nächsten Woche zur 
Ausstellung gelangen, werden Sie überzeugen, daß wir 
mit 40.000 Schilling dasselbe erreichen, was in anderen 
Orten zwei Milliarden gekostet hat. Zu gleicher Zeit 
werden auch die Prospekte zur Anteile-Zeichnung hin­
ausgehen. Von keinem Menschen wird mehr verlangt, 
als man in dieser schweren Wirtschaftskrise überhaupt 
verlangen kann. Darum noch einmal: Helfen wir alle 
nach Kräften mit, daß das schöne Werk zustande kommt, 
zu Nutz und Frommen unserer S tadt und seiner Be­
wohner?

* Kapselschützengesellschaft „zur Henne". Bei dem am
Sonntag den 27. Dezember abgehaltenen Schießen er­
zielten folgende Herren Beste: 1. Karl Schönhacker, 57 
Kreise: 2. Untersmeier, 54, 53; 3. Franz Lattisch 53. 
N ä c h s t e s  K r a n z l  findet am Sonntag den 10. J ä n ­
ner 1932 statt. Beginn 5 Uhr. Ende 10 Uhr. Alle 
Schützenbrüder, Freunde und Gönner des Schießwesens 
sind höflichst eingeladen. Schützenheil!

* F rau  Karoline Gussenbauer f .  Am 24. Dezember 
starb F rau  Lehrerin Karoline G u s s e n b a u e r  geb. 
Kravka nach langem, schmerzvollem Leiden im 47. Le­
bensjahre. Die Verstorbene wirkte ein volles Jahrzehnt 
an unserer Mädchenschule und zählte zu den tüchtigsten 
und erfolgreichsten Lehrkräften unserer Stadt. Von der 
Lehrerinnenbildungsanstalt in Krems kommend, fand 
sie ihre erste Anstellung als  provisorische Lehrerin im 
benachbarten Rosenau, von dort kam sie 1907 nach Zell 
a. d. Pbbs und 1913 an die Mädchenschule nach Waid­
hosen a. d. Pbbs. Nach ihrer Verehelichung mit Herrn 
Lehrer Karl G u s s e n b a u e r  tra t sie 1923 in den 
Ruhestand, um sich ganz ihren Pflichten als Hausfrau 
und M utter widmen zu können. Leider riß ein grau­
sames Geschick ein ideales Ehe- und Familienleben nur 
allzufrüh für immer entzwei. F rau  Gussenbauer war 
musikalisch sehr begabt und wirkte sehr häufig bei den 
Aufführungen des Mannergesangvereines im Haus- 
orchester als auch a ls  feinfühlige, hervorragende K la­
vierbegleiterin mit. Das Leichenbegängnis fand am 
Stephanitage unter großer Beteiligung statt. Der Ge­
sangverein sang am Grabe Mozarts „Ave verum".

* Todesfall. Eine schmerzliche Kunde durcheilte un­
sere Stadt, F rau  Betty Z a b a k ,  Hausbesitzerin, ist am 
Dienstag den 29. Dezember früh plötzlich in eine bessere 
Welt abberufen worden. M it der Entseelten, die im 72. 
Lebensjahre stand, ist eine altansäfsige, überall hoch­
geschätzte und verehrte Bürgersfrau von hinnen gegan­
gen. Sie war die Witwe nach dem im Jah re  1888 ver­
storbenen Eisenhändler Hans Z a b a k, der das a lt­
renommierte Geschäft (heute Bauer) im Jah re  1883 von

Herrn Plankh käuflich erwarb. B is 1890 führte Frau 
Z a b a k  als junge Witwe die Eisenhandlung fort, 
zu welchem Zeitpunkte dieselbe Herr Wilhelm 
Stenner übernahm. Das Geschäftshaus selbst verkaufte 
F rau  Zabak im Jah re  1906 an Herrn Anton Bauer. 
Die große Herzensgüte und Mildtätigkeit, besonders 
während des Krieges gegenüber den armen, kranken 
und verwundeten Soldaten hat dieser ausgezeichneten 
F rau  ein Denkmal gesetzt in den Herzen aller, die sie 
kannten. Die größte Teilnahme wendet sich dem ein­
zigen Sohne, Herrn Hans Z a b a k ,  zu, der den Heim­
gang seiner ihn innigst liebenden und treusorgenden 
Mutter tiefst betrauert. Diese edle Frau, die auch tapfer 
gekämpft hat mit mancher Grausamkeit des Schicksals, 
ist eines dauernden und ehrenden Andenkens sicher! Sie 
ruhe in Frieden!

* Todesfälle. Am 16. ds. starb Katharina M a y r  
geb. Riegler, Private, hier, Hammergasse 11, im 82. 
Lebensjahre. — Am 18. ds. M aria  H a h n  geb. Stiefel­
bauer, Haushalt, im 68. Lebensjahre. — Am 27. Josefa 
© r u b e r ,  ledig, im 18. Lebensjahre.

;  n w m w m »  •
M o n a ts- oder V iertels shrsabrechnungen (mit 
Kopie) erhältlich in der Druckerei Waidhosen a.b..9)

* Schulchristbau-n. Am Mittwoch den 23. Dezember 
fand im Saale der Salesianer die C h r i st b a u m - 
f e i e t  der städtischen Volks- und Hauptschulen statt. 
Dazu hatten sich mit Herrn Bürgermeister Jn füh r  an  
der Spitze Herren der Gemeindevertretung, Vertreter 
des Bezirks- und Ortsschulrates, der Geistlichkeit und 
zahlreiche Eltern eingefunden. Herr Oberlehrer V ö l ­
k e r  begrüßte die erschienenen Festgäste und dankte den 
Wohltätern der Schuljugend. Die Schüler der Ober­
stufe eröffneten die eigentliche Feier mit dem Chore 
„Lobt froh den Herrn!", worauf zwei Kinder der beiden 
ersten Klassen (Erika R e i t e r  und Frz. K o j e d e r) 
mit den Eedichtchen „Sei uns willkommen" und „Ge­
burtstag" das Christkind begrüßten. Die Schülerin Gi­
sela K u n z e  trug die „Weihnachtslegende" von Gaudi 
vor. Die Schülerinnen der letzten Hauptschulklasse san­
gen nun den dreistimmigen Chor „Guten Abend" von 
Brahms. Die Kinder kamen auf ihre Rechnung im 
„Weihnachtstraum" von R. V ö l k e r ,  den E.  W e i s  - 
m a n n  zum Vortrage brachte. Auf das „Weihnachts­
lied" von Storni (Marg. A m b i ch l) folgte das Ee- 
samtlied „ I h r  Kinderlein kommet". M. S c h l a g e r  
sprach das „Weihnachtsgebet" von Vardroff. Allen 
Wohltätern dankte im Gedichte von R. V ö l k e r  
„Dank" der Schüler I .  S  ch i e b e l. Das Eesamtlied 
„Stille Nacht" schloß die Feier, die durch ihr ganzes 
Programm nicht nur den Erwachsenen, sondern auch den 
Kindern voll gerecht wurde, für die sie ja in erster Linie 
stattfand. I n  der Schule schloß sich daran die Vertei-

Sein Rntzmestzlntt aus 6er S e U iA e  des letzten 
W s t z l i r M M s .

Aus den Veröffentlichungen des Prinzen Sixtus von 
Vourbon-Parma.

Die Erinnerungen des Deutschenhassers Prinzen 
S ix tu s  von Bourbon über Kaiser K ar ls  Ta ten  in 
den letzten Kriegsjahren sind der deutschen Öffent­
lichkeit viel zu wenig bekannt geworden aus dem 
Grunde, weil P r in z  S ix tus  die Übersetzung seines 
Buches, das in französischer Sprache geschrieben ist, 
ins Deutsche nicht zuläßt. Rücksicht auf die Thron­
anwärterschaft seines Neffen Otto Habsburg dürfte 
da wohl der Beweggrund sein. E s  ist möglich daß 
der P r inz  bei Hervorhebung der berlinfeindlichen 
Gesinnung des letzten Habsburgerkaisers bewußt 
oder unbewußt übertreibt. Jedenfalls  aber sind 
seine Darstellungen so starker Tabak und ein (n be­
zeichnendes Dokument bourbon-parmascher Gesin­
nung. daß man sie auch bei aller Mißachtung dieses 
Geschlechtes nicht übergehen darf.

Das Buch ist nur für die französische Öffentlichkeit 
bestimmt, und so kann Prinz Sixtus nicht oft genug 
Kaiser Karls Deutschenhaß lobend hervorheben. Schon 
1914 gab Karl eine Probe davon. Damals weilten die 
beiden Prinzen Sixtus und Xaver in Österreich. Da 
brach der Krieg aus. Millionen von „Söhnen" der 
künftigen „Landesmutter" Erzherzogin Zita wurden 
um Habsburgs Ehre willen unter die Waffen gezwun­
gen. Den leiblichen Brüdern ferner „Landesmutter" 
aber hat der spätere Kaiser Karl dazu verhelfen, noch 
drei Wochen nach Kriegsausbruch nach Frankreich zu 
fahren, um dort die Waffen gegen seine eigenen „Lan­
deskinder" und vor allem gegen das verbündete Deutsche 
Reich ergreifen zu können! Das taten die Prinzen denn 
auch, sie wurden belgische Artilleriehauptleute und nah­
men schließlich sogar an der Besetzung des geschlagenen 
Deutschland teil. I n  Krefeld taten sie Dienst und nann­
ten in ihren Feldpostbriefen die ihrer Schwester, der 
Kaiserin von Österreich, verbündeten Deutschen grund­
sätzlich nur „Boches".

M it seinen im Auftrag Kaiser Karls  unternommenen 
Schritten bei den Regierungen in P a r is  und London 
verfolgte Sixtus — seinem eigenen Bekenntnis nach — 
nur den einen Zweck, durch Vermittlung eines Sonder­
friedens und eines Bündnisses zwischen Österreich-Un­
garn und der Entente, d a s  D e u t s c h e  Re i c h  s e i ­
n e s  B u n d e s g e n o s s e n  z u  b e r a u b e n .  Nie­
mals, so erklärt Sixtus, hätte er sich dazu hergegeben,

einen Frieden zu vermitteln, an dem das Deutsche Reich 
teilhat. „ I I  ne peut s'agir de paix l'Allemagne avant 
son crasement!" — „Es darf mit dem Deutschen Reiche 
vor dessen völliger Zermalmung keinen Frieden geben", 
so sagt Sixtus im März 1917 zu Poincare.

Die geheimen Friedensverhandlungen, die Kaiser 
Karl schon wenige Tage nach seinem Regierungsantritt 
(1916) durch Sixtus' Vermittlung mit Frankreich und 
England begann, hatten von seiten dieser Mächte das 
Ziel, Österreich nicht nur zu erhalten, sondern auch „de 
l'agrandier au detriement de l'Allemagne", es zu ver­
größern zum Schaden Deutschlands. So sagte P o in ­
care wörtlich am 5. März 1917 zu Sixtus. Für die 
Abtretung des Trentino an I ta l ie n  wollte man Öster­
reich-Ungarn nicht nur mit einer afrikanischen Kolonie 
I ta l ie n s  — Somaliland — entschädigen, sondern ihm 
auch noch Preußisch-Schlesien und Bayern schenken. Die­
ser P la n  wurde noch durch jenen anderen überboten, 
den Marschall Foch in einer Geheimnote entwickelte. 
Um die beiden Mittelmächte dauernd zu entzweien, 
wollte er ein österreichisch-ungarisches Riesenreich schaf­
fen, das außer dem Erblande nicht nur Bayern und 
Preußisch-Schlesien, sondern auch noch den südlichen 
M ain und Polen in den Grenzen von 1772 mit Danzig 
umfaßt, also „von der Ostsee bis zur Adria reicht". Be­
dingung: Sofortiger Sonderfriede. All diese phantasti­
schen P läne scheiterten schließlich am Einspruch I ta liens .

Erst kürzlich hat Graf Thomas Erdödy von den aben­
teuerlichen Fahrten erzählt, auf denen er zweimal den 
von der feindlichen Front kommenden Prinzen Sixtus 
zum Kaifer nach Wien schmuggelte. Daß man in Ber­
lin davon nichts erfahren durfte, versteht sich von 
selbst. Aber die Art, wie der Prinz die Notwendigkeit 
der Geheimhaltung seiner Wiener Reisen Poincare und 
Lloyd George gegenüber begründete, ist fast noch origi­
neller als das ganze Abenteuer. Er sagte nämlich, die 
Deutschen würden, wenn sie von seiner Aktion erführen, 
den Kaiser Karl ermorden! Und derlei hat man in 
Frankreich damals geglaubt.

Geradezu aufregend ist, was Prinz Sixtus über den 
In h a l t  seiner mit Karl während der Wiener Geheim- 
besuche geführten Gespräche berichtet: Auf Sixtus'
Frage erzählt Karl freimütig über das Ergebnis seiner 
mit Wilhelm II. soeben gepflogenen Besprechungen in 
Homburg — darauf war man in P a r i s  besonders neu­
gierig gewesen — und fügt gleich hinzu: „Wenn es 
zwischen uns (Österreich) und Deutschland zum Bruch

kommen sollte, so muß ich in der Lage sein, auf die Un­
terstützung der Entente rechnen zu können."

Die Stellung von Ententetruppen wurden dem Kai­
ser Karl denn auch wiederholt zugesagt.

I n  der nämlichen Unterredung vom 8. M ai 1917 
sprach — den dialogmäßigen Aufzeichnungen des P r in ­
zen zufolge — Kaiser Karl auch den Wunsch aus, e t n 
B ü n d n i s  m i t  F r a n k r e i c h  zu schließen! Als 
dann Graf Czernin, Österreichs Außenminister, ins 
Zimmer trat, entwickelte sich zwischen dem Verhündeten 
des Deutschen Reiches und dessen Feind eine „lustige" 
Unterhaltung, die in deutscher Übersetzung folgender­
maßen lautet:

„Der Graf sagt, es sei unsere, der Franzosen, Marotte, 
zu glauben Österreich sei völlig in der Hand des Deut­
schen Reiches. Nichts sei falscher; denn ohne Österreich- 
Ungarn müßte das Deutsche Reich Hungers sterben 
(morrait de saim). Just jetzt, von Rußland befreit, habe 
die österreichische Armee eine Anzahl von Divisionen 
zur Verfügung, die hinreichten, wem immer Respekt 
einzuflößen. Graf Czernin deutet an, daß er den Deut­
schen Reichskanzler ohne Schonung behandle; die P r a h ­
lereien des Deutschen Hauptquartiers könnten ihm nicht 
imponieren." Darauf erwidert der Prinz lachend: 
„Nach all dem, was ich soeben hörte, würde es mich nicht 
wundern, eines Tages zu hören, Kaiser Wilhelm habe 
Ih n en  das Eiserne Kreuz wieder weggenommen." — 
„Aber ich habe es ja gar nicht", sagte der Graf, mit ernst­
lich gequältem Gesicht. — „Dann sind Sie ein außer­
gewöhnlicher Mensch", sagte der Kaiser, „das einzig­
artige Exemplar eines S taatsm annes, der nicht das 
Eiserne Kreuz hat." Und der Kaiser lachte aus vollem 
Halse.

I n  einer geheimen Besprechung, die am 12. M ärz 
1917 zwischen Vertretern des französischen General- 
stabes, den beiden Prinzen und dem Grafen Erdödy 
stattfand, gab dieser im Auftrag Kaiser Karls den Fein­
den einen detaillierten Bericht über die wirtschaftlichen 
und innerpolitischen Nöte des Deutschen Reiches. Der 
Graf erzählte also, wieviel Getreide das Deutsche Reich 
aus Ungarn beziehe, wieviel Öl aus Galizien und datz 
es ohne Österreich-Ungarn weder Eßwaren noch auch 
Schmiermittel für seine Maschinen hätte. Die genaue 
Menge des vom Deutschen Reiche im besetzten R um ä­
nien angebauten Getreides wisse der Kaiser nicht, doch 
könne er die Daten sich leicht verschaffen. Jedenfalls 
— so fuhr Karls  Abgesandter fort — fehle es dem 
Deutschen Reich an Transportmitteln, so daß es bis
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Jung der Gaben. 87 Kinder erhielten Schuhe. 70 Kna­
ben bekamen Hosen- und 11 Rockstoffe. 92 Mädchen wür­
ben mit Kleiderstoffen beteilt. 13 Wollwesten gelangten 
an Knaben, 39 an Mädchen zur Verteilung. 4 Knaben 
-erhielten Strümpfe, 2 Sonstiges. 8 Mädchen, die ur­
sprünglich nur mit Strümpfen bedacht waren, konnten 
dazu noch Hemdchen, Hauben oder anderes erhalten, 
fodaß insgesamt 326 Kinder beschenkt werden konnten, 
was einen Gesamtaufwand von 8 3.266.03 erforderte. 
Allen Wohltätern, die trotz der Ungunst der Zeit auch 
heuer so reichlich spendeten, besonders aber den Ver- 
tretungskörpern der Stadt, welche die M ittel bewillig­
ten, fei an dieser Stelle im Namen der beschenkten Kin­
der recht herzlich gedankt!

*  Allgemeine Winternotftandshilfe. Die am 19. De­
zember im Erholungsraume des Konviktes stattgefun­
dene Verteilung von Kleidungsstücken an die Bedürf­
tigen wickelte sich in vollster Ordnung ab. Es ssi an die­
ser Stelle Herrn Rektor © r u b e r  für die freundliche 
Überlassung dieses äußerst geeigneten Lokales bestens ge­
dankt. Veteilt wurden im Ganzen 101 Personen. Es 
herrschte hiebei ein lebhaftes Getriebe und daß alles 
klappte, ist auch ein Verdienst jener Damen und Her­
ren, welche sich bereitwilligst in den Dienst der guten 
Sache gestellt hatten. Auch ihnen sei an dieser Stelle 
bestens gedankt. Bei dieser Beteilung hat sich nun ge­
zeigt, das; der Bedarf an M  ä n n e r s ch u h e n ein be­
sonders großer und dringender ist. Der Hauptausschutz 
tritt  daher an die geehrte Bevölkerung nochmals mit der 
inständigen Bitte heran, freundlichst mithelfen zu wol­
len, damit dieses so dringende Bedürfnis unserer be­
drängten Mitmenschen behoben werden kann. I n  man­
chem Haushalte werden noch übertragene Schuhe sein — 
auch reparaturbedürftige werden gerne und dankend ent­
gegengenommen — durch deren Überweisung der Rot ge­
steuert werden könnte. Auch sonstige Bekleidungsstücke 
nimmt die allgemeine Winterstandshilfe mit Dank ent­
gegen. Erlahmen wir also nicht im zähen Kampfe ge­
gen Volkes Not. Glück und Segen zum Jahreswechsel 
allen edlen Förderern unseres Hilfswerkes!

* Von unseren Kleinen. — „Die Puppenmühle". 
Noch ist das Mozartjahr nicht beendet, noch klingt der 
Widerhall des trauten Mozartspieles der Kleinen mit 
dem reizenden Konzert, das Klein-Mozart meisterhaft 
zu dirigieren verstand, in unserer Seele und schon zeigt 
sich wieder eine kleine Spielerschar auf der Bühne. 
Die grotze Abteilung des Kloster-Kindergartens führte 
vor kurzem mit den Mädchen der Kinder-Kongregation 
vereint, ein reizendes Weihnachtsstückchen „Die Puppen­
mühle" auf und erfreute das Herz der vielen Zuschauer 
aufs neue. Die kleinen Spieler ernteten wohlverdienten 
Beifall. Auch unseren lieben, ehrwürdigen Schwestern, 
die sich unserer Kleinen so mütterlich annehmen und 
keine Mühe scheuen, Freude und Sonnenschein ins kleine 
Herz zu senken, gebührt der wärmste Dank. Nun einige 
Worte über das Spiel: Die ehrwürdige Gestalt Sankt 
Nikolaus erhöhte den Reiz des Spieles ganz gewaltig. 
Zur feineren Ausführung des Spieles trugen auch die 
zarten Elfchen bei, die nebst den putzigen Zwerglein dem 
hl. Nikolaus helfend zur Seite standen. Der In h a l t  des

nun noch nicht einmal die vorjährige rumänische Ernte 
restlos heimgebracht hätte usw. E r machte den Franzo­
sen ferner Mitteilung von den großen Streiks und Hun- 
geraufständen im Deutschen Reich und gab auch bekannt, 
daß kürzlich einige Waggons Rüben aus Holland und 
Norddeutschland, die für den Süden des Reiches be­
stimmt waren, plötzlich aufgehalten und von der preußi­
schen M ilitärverwaltung nach Essen dirigiert werden 
mußten, um die Arbeiter zu beruhigen. Erdödy kün­
digte weiter an, die Österreicher würden dem Deutschen 
Reich die Flottenbasis im Mittelmeer entziehen; er er­
zählte den Feinden ferner von einer wachsenden Ver­
stimmung zwischen Österreich und dem Deutschen Reich, 
Dadurch hervorgerufen, daß die Österreicher besser ge­
nährt seien als die Reichsdeutschen usw.

Als im April 1918 der In h a l t  jenes Briefes bekannt 
wurde, in dem Kaiser Karl dem Präsidenten der fran­
zösischen Republik die Unterstützung der „gerechten Rück­
forderung Frankreichs betreffend Elsaß-Lothringens" zu­
gesagt hatte, da waren Karl und sein Außenminister 
verzweifelt; denn niemand im Deutschen Reich wollte 
die plumpe amtliche Ableugnung des Wiener Hofes 
glauben. Damals — so schildert der Prinz — betrat 
Graf ©zernin des Kaisers Arbeitszimmer und teilte 
K arl — „nur um ihn aufzuregen, mit, Prinz Sixtus, sein 
geliebter Schwager, sei soeben auf Befehl Elemen- 
ceaus (!) erschossen worden. Ihm , Czernin, und dem 
Kaiser bleibe nun nichts anderes übrig, als zu verschwin­
den. Der Kaiser sollte sofort abdanken, während Czer­
n in  nur einen Ausweg habe: sich eine Kugel in den 
Kopf zu schießen. („6e bruler la cervelle".) Darauf­
hin zieht Czernin in Gegenwart des Kaisers eine Pistole 
aus  der Tasche. Der Kaiser befiehlt ihm, die Waffe 
verschwinden zu lassen, rät ihm, sich zu beruhigen und 
lehnt es entschieden ab, abzudanken. Daß Graf Czernin 
diese Audienz mit ganzen Gliedern verlassen konnte — 
so sagt der Prinz wörtlich weiter — offenbart die Milde 
seines Herrn. „Graf Czernin hätte verdient, aufgehängt 
zu werden am Ende des Bandes der heiligen Krone 
Ungarns, statt die Brillanten dieses Ordens zu bekom­
men; aber das Eiserne Kreuz Kaiser Wilhelms — das 
hat er bestimmt verdient!"

So schließt der Prinz. Czernin hatte nämlich anläß­
lich seines Rücktrittes die beiden genannten Orden er­
halten. W ir müssen Herrn Sixtus von P a rm a  dank­
bar für diese Aufklärungen sein, sie zeigen uns den 
letzten Habsburger in neuem, aber sehr unerfreulichem 
Licht.

Stückes sei in kurzen Worten angedeutet: S t. Nikolaus 
kaufte eine Puppenmühle an und ließ durch seine Zwerg­
lein die Puppenmütterchen einladen, die zerbrochenen 
Püppchen zur Mühle zu bringen, damit sie heil und 
gesund werden sollten. Eilig folgten die kleinen Puppen­
mütterchen der Einladung und es war köstlich anzusehen, 
mit welch besorgten Mienen sie die arg zerschundenen 
Püppchen voll Mutterliebe herbeibrachten. Getröstet eil­
ten sie wieder nach Hause. Die Puppenmühle selbst 
war allerliebst anzusehen und allein von Schwester­
händen angefertigt. Sie stand wie ein verzaubertes 
Häuschen im Walde. Nun ging die Arbeit los. Ein 
Zwerglein stand auf einer Leiter und steckte Püppchen 
um Püppchen hoch oben in den Trichter. Zwei andere 
Zwerglein drehten mit großer Mühe die Kurbel an der 
Seite — Musik erklang — das Mühlenrad begann sich 
zu drehen und auf der Dachspitze machte ein Zwerg­
lein possierliche Luftsprünge. Nun kam das Entzückendste. 
Jedesmal, wenn die Mühle stille stand, öffnete sich 
leise das Türchen und alles sah voll gespannter Auf­
merksamkeit, welches Püppchen nun herauskommen 
würde. Reizende Püppchen kamen nun zum Vorschein. 
Eine niedliche Ballettänzerin, ein Kasperl, der gleich 
einen Purzelbaum schlug und sich vor Freude bis zum
Ende des Spieles nicht fassen konnte, dann ein echtes
Steirerpärchen, das sich nun doppelt des Lebens freute. 
Auch eine energische Köchin erschien und hinter ihr, o 
Jammer, ein Rauchfangkehrer, dem die schneidige Kö­
chin jedoch gleich zu verstehen gab, sie ja nicht anzu­
rühren, um kein Fleckchen in das blütenweiße Schürz- 
chen zu bekommen. Auch das schwarze Negerlein und 
die schmucke Japanerin  kamen gesund aus der Mühle 
und sahen sich erstaunt und freudig an. Zum Schluß er­
schien noch ein reizendes Wickelkindchen, das bittend nach 
der M ama schrie. Nun führte die kleine Puppengesell­
schaft einen kleinen Tanz auf. Endlich wurde sie müde
und schlief bei den leisen Klängen der Musik ein. I m
dritten Akt war ein lebendes Bild von etwa 60 Kindern 
zu sehen. Puppenmütterchen und Püppchen waren nun 
selig vereint im Licht des Weihnachtsbaumes und 
sahen vergnügt dem Glöckchenreigen der kleinen, mun­
teren Zwerglein zu. Auch das holde Christkind war zu­
gegen und hob bei den ewig schönen Klängen des Lie­
des „Stille Nacht" segnend seine Händchen. Dieses rei­
zende Spiel, welches am Sonntag den 3. J än n e r  um %>4 
Uhr nachmittags nochmals wiederholt wird, führt  uns 
wieder so recht in die selige Kinderzeit zurück, wo wir 
bei frohem Puppenspiel noch nichts von Sorg' und Leid 
wußten. Wollt auch ihr wieder einmal fröhlich sein, 
dann kommt und lauscht den traulichen Klängen längst 
vergangener Kinderzeit. Ein Besucher.

* Das Doppelverdienergesetz. Die vor kurzem gegrün­
dete, gänzlich unpolitische V e r e i n i g u n g  e r w e r ­
b e n d e r  R u h e s t ä n d l e r  faßt alle Ruheständler 
Österreichs, welche außer ihrem Ruhegenuß noch einen 
Erwerb haben und fälschlich „Doppelverdiener" genannt 
werden, zum Zwecke ihrer Interessenvertretung zusam­
men. Zuschriften (Beitrittserklärungen) sind im eigen­
sten Interesse so rasch als möglich zu richten an die „Ver­
einigung erwerbender Ruheständler", Wien, 4., Argen­
tinierstraße 9.

* Arbeitslosigkeit. Nach dem Stande vom 28. Dezem­
ber beläuft sich der Gesamtstand der Arbeitslosen ein­
schließlich der Notständler im hiesigen Amtsbereich auf 
1948, darunter 247 Frauen. Nach dem letzten Bericht 
vom 18. ds. mehr um 30 Arbeitslose.

* Schadenfeuer. Kaum ist der große Brand in der 
Pappenfabrik der Fa. Moser & Söhne in der Dismühle 
lokalisiert, bei welchem sich die Stadtfeuerwehr als eine 
der ersten auf dem Brandplatze hervorragend betätigte 
und vieles zur raschesten Eindämmung beitrug, rief 
die Sirene am Dienstag den 29. Dezember um 6 Uhr 
abends abermals die Feuerwehrmänner zusammen. Auf 
dem Gute „Verleiten" in der Wirtsrotte, oberhalb des 
Reichenauerhofes, fing das Fleisch in der Selche, wahr­
scheinlich durch Uberheizung, Feuer und hätte bei nicht 
sofortigem Eingreifen das ganze Bauernhaus in Flam ­
men aufgehen können. Zur Wirtsrotten-Feuerwehr, 
welche sofort auf dem Brandplatze erschien, gesellte sich in 
wenigen Minuten der Überland-Autotrain der S tad t­
feuerwehr, welche sofort eine Schlauchlinie legte. Es 
muß hiebei bemerkt werden, daß beide genannten Ab­
teilungen sehr gute und rasche Arbeit leisteten und durch 
nasse Kotzen und Besprengung der Holzteile neben dem 
Feuerherde und auf dem Dachboden ein Weitergreifen 
verhinderten. Eine zweite Abteilung der Stadtfeuer­
wehr mit Autospritze und die Zeller Feuerwehr mit 
Autotrain, welche ebenfalls rasch herbeieilten, brauch­
ten nicht mehr einzugreifen.

* Das J a h r  1932 ist ein Schaltjahr mit 366 Tagen, 
d. s. 52 Wochen und 2 Tage. Jahresregent ist der 
M a r s ,  nach der Entfernung von der Sonne der vierte 
P lanet unseres Systems. Von den Festen sind M ariä  
Lichtmeß, Ostermontag, M ariä  Verkündigung, Pfingst­
montag, M ariä  Geburt und Stephanitag keine kirchlich 
gebotenen Feiertage. Der Fasching dauert 34 Tage, d. s. 
4 Wochen und 6 Tage. Aschermittwoch fällt auf den 10. 
Feber, Ostersonntag 27. März, Pfingstsonntag 15. Mai, 
Fronleichnam 26. Ju n i .  I m  Jahre  1932 finden zwei 
Sonnenfinsternisse und zwei Mondfinsternisse statt, von 
denen jedoch nur die zweite Mondfinsternis am 14. Sep­
tember mit dem Beginne um 20.18 Uhr in Europa zu 
sehen sein wird. Der Jahrescharakter und die mutmaß­
liche Witterung im Jahre  1932 ist nach Knauers hun­
dertjährigem Kalender mehr trocken als feucht. Der 
F r ü h l i n g  namentlich trocken, rauh und kalt, wes­
halb die Saaten zu schonen sind, da sie nur sehr lang­
sam wachsen. Der S o m m e r  ist trocken und heiß und 
bringt häufig Wassermangel. Der H e r b s t  ist ebenfalls

Lichtspiel und Tonfilm.
Licht-Ton-Theater Böhlerwerk:

Silvesterabend. 31. Dezember, 6 und %9 Ubr, N eu jah rs tag  
den 1. J ä n n e r  1932 um %4, 6 und %9 Uhr: „E in  Tango

S a m sta g  den 2. Jä n n e r ,  6 und %9 Uhr, S onn tag  den 9. 
J än n e r ,  %4, 6 und %9 Uhr: „Walzer im Schlafcoupe . 
S am stag  den 9. Jän n e r ,  6 und %9 Uhr, S onn tag  den 10. 
Jä n n e r .  VA, 6 und %9 Uhr: „Der Tanz geht weiter . 
S am stag  den 16. Jä n n e r ,  %6 und X9 Uhr, S o n n tag  den 
17. Jä n n e r ,  VA, 6 und %9 Uhr: „D as Konzert („Liebes­
paradies auf der Alm").
S am stag  den 23. Jä n n e r .  6 und %9 Uhr, S o n n tag  den 
24. Jän n e r ,  VA, 6 und %9 Uhr: „Das Land ohne Gesetz. 
S am stag  den 30. Jä n n e r .  6 und ^ 9  Uhr, S o n n tag  den 31. 
Jän n e r ,  VA, 6 und %9 Uhr: „Donauwellen („Wien, du 
S ta d t  der Lieder"). (Jugendfrei.) , , .
S e p a r a t v o r s t e l l u n g e n f u r A r b e i t s l o s e .  Am
D onnerstag den 31. Dezember, G am stag den 16- J ä n n e r
uno o a m s ia g  Den 30. J a n n e r ,  jedesmal um %4 Uhr nach­
mittags, bei ermäßigten Preisen.

Kino Kematen:
Freitag  den 1. Jä n n e r ,  8 Uhr: „Der k. u. k. Pfeifendeckel 
Wenzel Prohaska".

Klangfilm-Kino Gleiß:
Silvesterabend den 31., 8 Uhr abends, und 1. J ä n n e r  1932 
(Neujahr), 3 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends: „Eine 
schwache Stunde". „
S am stag  den 2., 8 Uhr abends, und S onn tag  den 3 J ä n ­
ner, 3 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends: „Die Teufel 
vorn M a t te rh o rn " .____________

trocken und warm und bringt meist einen guten Wein. 
Der W i n t e r ist auch mehr trocken als  feucht und läßt 
sich kalt an, ist windig und unbeständig. —- Der E i s  - 
m o n d ,  der als richtiger Wintermonat Kälte, Schnee 
und scharfen Nordost mit klaren, hellen Tagen bringen 
sollte, dürfte Heuer nach den Voraussagen mild beginnen 
und veränderliches, niederschlagsreiches Wetter mit Frost 
und Tauwetter bis gegen Mitte des Monates bringen, 
dann Wetterumsturz, Frost, nach dem 20. wieder etwas 
wärmer, gegen Ende des Monates erneut winterlich.

* Schon in der Kindheit muß man an eine regelmäßige Zahn­
pflege mit der guten Chlorodont-Zahnpaste denken. Tube 
8 —.90. 18

* Wochenmarkt vom 29. Dezember. Der Wochenmarkt 
war nur schwach besucht und es war auch die Kauflust 
nur gering. Eier 17 bis 20 Groschen per Stück, Butter 
8 4.— bis 8 4.40 per Kilo, Erdäpfel 16 Groschen per 
Kilo, Kohl 40 Groschen per Kilo, Kraut 30 Groschen per 
Kilo, Zwiebel 70 Groschen per Kilo, Äpfel 30 bis 60 
Groschen per Kilo, gedörrte Zwetschken 8 1.20 per Kilo, 
Nüsse 8 1.20 per Kilo, Orangen 8 1.20 per Kilo.

* „Illustrierte  Roman-W elt". Die Romanzeitung für Haus 
und Familie. P re i s  pro Heft 25 Pfennig  frei ins Haus. Ver­
lag von Ewald & Co. Nachf., Leipzig. Vorliegender Folge liegt 
ein Prospekt der F irm a K arl Wagner, Zeitschriften-Eroßver- 
trieb, Wien, 13., Steckhovengasse 17, bei, die Bestellungen auf 
die „Illustrierte  Rom anwelt jederzeit entgegennimmt.

* Zell a. d. Ybbs. ( F r e i w. F e u e r w e h r . )  Die 
Silvesterfeier der freiw. Feuerwehr Zell a. d. Pbbs wird 
im Gasthause des Herrn Timo S  t r a m e tz abgehalten. 
Beginn 8 Uhr abends. Uniform erwünscht. Freunde der 
Feuerwehr und Gäste herzlichst willkommen. Den mu­
sikalischen Teil besorgt die Jugendkapelle „Tonijosepia" 
unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters.

— (B ü r g e r t a g.) Der nächste Bürgertag wird 
Donnerstag den 7. J än n e r  1932 im Gasthause S t r a  - 
m e tz abgehalten. Herr Strametz schenkt an diesem 
Abend „Extra-Bürgerbräu" sowie sein besonderes Tröp- 
ferl..Rürgerträne".

* Böhlerwerk. ( C h r i  st m e t t e.) Es war ein feier­
licher Augenblick als unsere Kirchenglocke uns zur mit­
ternächtlichen Christmette rief. Vom Bergabhang ober 
der Kirche ließ ein Bläserquartett liebliche Weihnachts­
weisen erschallen. Von allen Seiten strömten die G läu­
bigen herbei. Hochw. Herr Stadtpfarrkooperator S c h u h  
las die feierliche Messe und der Kirchenchor sang alte, 
herrliche und volkstümliche Weihnachtslieder. Es  war 
wirklich eine wahre Freude, dem mit Begeisterung vor­
getragenen Gesang unseres vortrefflichen Kirchenchores 
zu lauschen. Harmonium spielte Schuldirektorsgattin 
F rau  F  e r st e r, die Violinbegleitung besorgte in mei­
sterhafter Weise Herr Franz Mock (1. Violine) und 
Frl. J o  G o l d h a l m s e d e r  (2. Violine). Die Solo­
partien sang mit ihrer prächtigen Stimme F rau  Mizzi 
S  t e r r, Oberwerkmeistersgattin. Am Schlüsse der 
Messe ertönten wieder vom Bergabhang liebliche Wei­
sen des Bläserquartettes. Alles war von dieser Christ­
feier entzückt und gebührt aller Dank Hochw. Herrn 
Stadtpfarrkooperator S c h u h  und dem unermüdlichen 
Kirchenchor. — Am Christtage sangen in der zweiten 
hl. Messe die Schüler der oberen Klassen der hiesigen 
Volksschule unter der ausgezeichneten Leitung ihres Leh­
rers Herrn K e r s c h b a u m  wohleinstudierte Weih­
nachtslieder. Einzigschön war es, den frischen Kinder­
stimmen lauschen zu dürfen. Nach dem Gottesdienst w ur­
den die jugendlichen Sänger und Sängerinnen mit 
einem Frühstück in Herrn Johann  Kerschbaumers Gast- 
hof in Lueg bewirtet. Herr Lehrer K e r s c h b a u m  ver­
dient für seine Mühewaltung volles Lob und kann des 
Dankes der Bevölkerung sicher sein.

* Bruckbach. ( S i l v e s t e r . )  Am Donnerstag den 
31. Dezember um 8 Uhr abends findet im Easthof I  
Engelbrecht. Haltestelle Sonntagberg, die Eröffnung der 
renovierten „H ö l l e" statt. — Freitag den 1. J ä n n e r  
1932 um 3 Uhr nachmittags wie alljährlich großer He- 
rmgschmaus. Bahn- und Omnibusverbindungen nach 
allen Richtungen.

* Gerstl. ( C h r i s t k i n d l s p a r g e s e l l s c h a f  1 ) 
Donnerstag den 17. Dezember fand in Herrn Franz 
Argners Gasthof in Gerstl die Auszahlung der Spar-
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einlagert von 1572 Schilling für 1931 an 48 Mitglie­
der statt. Wer die Zeit kennt, weiß, welche Wohltat ein 
Spargroschen bedeutet. I n  der darauf von etwa 50 Teil­
nehmern besuchten Versammlung wurde beschlossen, das 
Cparjahr mit 12. Jänner 1932 zu beginnen. An diese 
Versammlung schloß sich eine gemütliche Unterhaltung, 
wozu Herrn Aigners Küche und Keller das Beste bei­
trugen.

* Eerstl. ( S i l v e s t e r . )  Der Deutsche Männergesang­
verein Böhlerwerk-Eerstl hält seine diesjährige S i l ­
vesterfeier in Herrn Franz Aigners Gasthof in Gerstl 
ab.

* Rosenau a. S . (F a b r i k s b r a n d.) Am 25. De­
zember brach um V210 Uhr abends in der Pappen­
fabrik Oismühle der Firma A. Moser & Sohn ein 
Brand aus, dem das Werk und das Maschinenhaus zum 
Opfer fielen. Durch die rasch herbeigeeilten Feuerweh­
ren, von denen viele mit modernen Motorspritzen ein­
trafen, gelang es, großes Unglück zu verhüten. Die 
Löscharbeiten gestalteten sich teilweise wegen Platz­
mangel sehr schwierig. Der freiw. Feuerwehr Rosenau 
a. S . und der Werksseuerwehr Oismühle gelang es durch 
ihr rasches Eingreifen die Holzdämpferei und das Kessel­
haus zu retten. Die freiw. Feuerwehren Waidhofen 
a. d. Pbbs samt Rettungsauto und Sonntagberg ließen 
nicht lange auf sich warten. Dann trafen die Feuer­
wehren von allen Seiten ein: Bruckbach, Vöhlerwerk, 
Zell a. d. Pbbs, Kematen, Allhartsberg und Biber­
bach (3. Zug, Einfaltsberg) und halfen wacker mit, den 
Brand zu lokalisieren. Es gelang, die Kanzleien, die 
Wohnung des Direktors und die Magazine zu retten. 
Um %)2 Uhr früh war endlich das Feuer eingedämmt. 
Eine starke Brandwache, welche die Werksfeuerwehr 
Oismühle, die freiw. Feuerwehr Einfaltsberg und die 
Motorspritze Rosenau samt Bedienung stellten, blieb bis 
zum Morgen des 26. ds. auf dem Brandplatze. Dieser 
Brand forderte 4 Verletzte. Zwei Feuerwehrleute wur­
den schon beim Ausfahren ihrer Spritze verletzt. Der 
Feuerwehrmann Anton H ö r l e s b e r g e r  aus Gleiß 
fiel infolge Rauchgasvergiftung bewußtlos von der Lei­
ter und wurde mit dem Rettungsauto ins Krankenhaus 
nach Waidhofen gebracht. E r befindet sich aber bereits 
in häuslicher Pflege. Einem Manne wurde mit dem 
Wasserstrahl einer Motorspritze das Auge schwer ver­
letzt. Die Ursache des Brandes dürfte ein Kurzschluß 
gewesen sein. Den modernen Löschgeräten, der großen 
Anzahl von Wehren und ihrer außergewöhnlichen 
Schlagfertigkeit ist es zu danken, daß die Magazine und 
angrenzenden Bauernhäuser nicht auch ein Opfer der 
Flammen wurden.

* Pbbsitz. ( P r o t e s t  d e r  G e w e r b e t r e i b e  n-  
d e n.) Am 21. November hielt die Schmiede-Genossen­
schaft und nachträglich die Ortsgruppe Pbbsitz des d.-ö. 
Gewerbebundes Versammlungen ab, diesich mit der außer­
ordentlich schlechten wirtschaftlichen Lage, besonders der 
Kleineisen-Industrie befaßten. Bei der Schmiede-Ver­
sammlung brachte Vorstandstellvertreter Herr Eduard 
S  o n n e ck die Forderungen der Kleineisenindustrie zur 
Verlesung, die nach kurzer Wechselrede in nachstehender 
Fassung einstimmig zum Beschluß erhoben wurden: „ I n ­
folge der allgemeinen schlechten wirtschaftlichen Lage, 
welche insbesonders bei der Kleineisenindustrie bereits 
katastrophale Formen angenommen hat, sehen wir uns 
außerstande, die vom Bunde und den Ländern gefor­
derten Steuern und Abgaben, das sind: Einkommen- 
und Erwerbsteuer, Arealsteuer, Krankenkassebeiträge, 
Unfallversicherung und Fürsorgeabgabe weiterhin bezah­
len zu können, umsomehr die geringe Verdienstmöglich­
keit kaum ausreicht, den täglichen Lebensbedarf und die 
Betriebskosten zu decken. Bei dieser Gelegenheit weisen 
wir darauf hin, daß die jetzt erfolgte Erhöhung der 
Krankenkassebeiträge um 25 Prozent, neben der F ü r­
sorgeabgabe eine untragbare Belastung ist. Die Areal­
steuer, welche wir allerdings schon ermäßigt vorgeschrie­
ben erhalten, steht noch immer nicht im Verhältnis zu 
der geringen Ausnützung der von unseren Vorfahren ge­
bauten weitläufigen Räumlichkeiten, welche auch zur 
Zeit der guten Beschäftigung nie voll ausgenützt werden 
konnten. Die Unmöglichkeit, mehr Waren zu Geld zu 
machen, ergibt sich aus dem Umstande, daß trotz der 
schlechten Handelsbilanz heute noch beträchtliche Mengen 
von Werkzeugen und Eisenwaren speziell aus Deutsch­
land und Frankreich eingeführt werden. Aus angeführ­
ten Gründen stellen wir daher die Forderung, daß: 1. 
Die Bemessung der Arealsteuer in ein tragbares Ver­
hältnis zur tatsächlichen Leistung der Betriebe, bei be­
sonderer Berücksichtigung der heutigen wirtschaftlichen 
Lage gebracht wird. 2. Regelung der Steuerschuldig­
keiten und Abgaben mit Ausnahme der reinen K ran­
kenkassenbeiträge (ohne Zuschläge) durch Waren eige­
ner Erzeugung, und zwar zu Tagespreisen erfolgen 
kann, solange es der Regierung nicht möglich ist, die 
Einfuhr der gleichen ausländischen Erzeugnisse zu ver­
hindern."

Die O r t s g r u p p e  P b b f i t z  d e s  d.- ö. G e - 
w e r b e b u n d e s  schließt sich vollinhaltlich der Forde­
rung der Genossenschaft der Schmiede und verwandten 
Gewerbe in Pbbsitz an mit dem besonderen Hinweis 
darauf, daß für alle Gewerbetreibenden in Pbbsitz die 
lebensfähige Erhaltung der hiesigen Kleineisenindustrie 
die wichtigste Existenzbedingung darstellt. Da der Markt 
M b  sitz ausgesprochenen industriellen Charakter hat, ist 
die ganze Einwohnerschaft mit ihren geschäftlichen Ver­
hältnissen von der Beschäftigung der Schmiede und ver­
wandten Gewerbe abhängig. Da sich nun die Beschäfti­
gung der Schmiede seit einigen Jahren  durch ihren un­
aufhaltsamen Rückgang in einer Schließung allerVetriebe 
auswirken muß, find alle übrigen Gewerbetreibenden 
gleich den Kleineisenindustriellen, dem sicheren Unter-

„ B o t e  v o n  » e r  y b b s ­

gange ihrer Geschäfte preisgegeben. Gezwungen durch 
die gegenwärtigen elenden Geschäftsverhältnisse schließen 
sich die Mitglieder der Ortsgruppe Pbbsitz vor allem dem 
berechtigten Verlangen der Schmiede dahin an, daß die 
Regierung ja nicht mehr zögern soll, endlich zu erken­
nen, daß die Einfuhr der Werkzeuge, welche hier in ein­
wandfreier Weise erzeugt werden, nicht weiter zu be­
willigen ist, zu dem der ohnehin geringe Export der hie­
sigen Erzeugnisse von den Nachbarstaaten durch nicht 
auslangende Devisenzuteilung ganz absichtlich mehr er­
schwert, oder, wie Ungarn sich dies zurecht gelegt hat, 
für Österreich keine Devisen zu bewilligen und dadurch 
den ganzen Export einzustellen. Eine Ermäßigung des 
derzeitigen Zinsfußes wird von allen Darlehensneh­
mern gewünscht, da-Äe letzte Erhöhung bei der derzeiti­
gen trostlosen Geschäftslage für sehr viele nicht er­
schwinglich ist. Schließlich verlangt die heutige Vollver­
sammlung, die Direktion des d.-ö. Gewerbebundes möge 
in eindringlicher Weise diese heutige Entschließung dem 
Handelsminister vorlegen, mit dem Beifügen, daß diese 
berechtigten Verlangen auch in einer solchen Weise er­
ledigt werden müssen, daß dem Kleineisengewerbe end­
lich geholfen wird. Sollte man sich hiezu dort nicht ent­
schließen, dann werden die Mitglieder der hiesigen O rts­
gruppe ihre Rechte persönlich durchsetzen und die Herren 
vom grünen Tisch, die vom Bunde ein sehr auskömm­
liches Einkommen beziehen, wozu auch die Gewerbetrei­
benden Beitragen müssen, zwingen, sich zukünftig um die 
tatsächliche Not mehr anzunehmen als bisher. Es ist 
selbstverständlich, daß derjenige, dem der Begriff „Not" 
fremd ist, kein Interesse für den notleidenden Gewerbe­
stand aufbringen wird, daß dieses Erkennen der Not 
aber auch bei der österreichischen Regierung endlich zum 
Durchbruche kommt, dafür werden, die lange genug ge­
knechteten Gewerbetreibenden sorgen.

* Höllenstein a. d. Ybbs. Veranstaltet von der Schi­
vereinigung Höllenstein, findet am Sonntag den 10. 
Jänne r  (nicht am 3., wurde verschoben) ein kombinier­
ter L a n g -  u n d  S p r u n g l a u f  statt, welcher für 
alle Landesschiverbandsvereine offen ist. Anmeldungen 
zu diesem Lauf bis längstens Freitag den 8. Jän n e r  an 
die Schivereinigung Höllenstein. 8 Uhr früh Abmarsch 
zum Langlauf (8 Kilometer), nachmittags 2 Uhr 
Sprunglauf auf der neuerbauten Schanze in Staudach. 
Die Läufer müssen Sam stag den 9. Jän n e r  mit dem 
Abendzug ankommen und werden Quartiere Bereit­
gehalten.

* Ybbsitz. ( I u l f e i e r  d e s  D e u t s c h e n  T u r n ­
v e r e i n e s . )  Echte Weihnachtsstimmung war schon in 
die Herzen aller eingezogen, da diesmal die Julfeier so 
nahe dem Weihnachtsfeste, am 19. Julmonds, in der 
eigenen Turnhalle abgehalten wurde. Die Halle erwies 
sich fast als zu klein, alle die Turner und Turnerinnen 
sowie die lieben Gäste aufzunehmen, die heuer in ganz 
besonders großer Zahl gekommen waren. Erwartungs­
voll saßen die Zuschauer da, denn man wußte, daß im 
abgelaufenen Jah re  fleißig gearbeitet worden war und 
daß heute Besonderes gezeigt würde. Um 7 Uhr be­
grüßte der Obmann G. W  o l f alle Erschienenen in herz­
licher Weise und eröffnete den Abend mit dem Schar- 
liede: „Sind wir vereint zur guten Stunde". Run folg­
ten in rascher Reihe die Darbietungen der Kleinen. Die 
kleinen Knaben boten unter der Leitung des Tbr. O. 
G r i m m  ein allerliebstes Märchenbild. Als fleißige 
Heinzelmännchen arbeiteten sie im geheimnisvoll be­
leuchteten Raume bei den Geräten der verschiedenen Be­
rufe (Bäcker, Maler, Schuster, Friseur usw.). Es folgten 
fünf lebende Bilder der Mädchen, eine Bootfahrt dar­
stellend (Leiterin Frl. M. H a f n e r ) .  Beide Verjäh­
rungen waren so vorzüglich, daß seitens der Besucher 
reicher Beifall gespendet wurde. Ebenso freundlich wur­
den die vom Tbr. D w o r s ch a k geleiteten strammen 
Freiübungen der größeren Knaben aufgenommen. D a­
ran schlossen sich ein allerliebster Reigen der Mädchen 
und Bodenübungen der Knaben. Erstere geleitet von 
Tschw. M. H a f n e r ,  letztere von Tbr. D w o r s ch a k. 
Auf diese folgte noch ein Reigen der Mädchen. (Frl. M. 
H a f n e r . )  Leider gestattet weder Zeit noch Raum, 
jede der einzelnen Vorführungen entsprechend zu schil­
dern und zu würdigen. Es kann nur allgemein gesagt 
werden, daß Knaben und Mädchen durch ihre wirklich 
schönen Leistungen ihren Leitern und auch den Zu­
schauern aufrichtige Freude bereiteten. Der Julbaum  
wurde entzündet, sämtliche Turner und Turnerinnen 
waren um ihn gruppiert, als feierlich das schöne Lied 
„Stille Nacht, heilige Nacht" erklang und andächtige 
Stimmung in alle Herzen eingezogen war. Die Ju n g ­
turnerin Lydia G i n z l e r brachte nun in formvollende­
ter Weise ein passendes Julgedicht zum Vortrage. M a r­
kig, einem Gelöbnisse gleich, erklangen nun die Lied­
worte des Deutschlandliedes. Rach dem Liede „Ju l-  
trunk", dessen Solo Herr I .  S  a ck l kräftig-schön vortrug, 
hielt der Obmann eine kurze Ansprache an die Kleinen, 
worauf die Verteilung der Geschenke erfolgte. Die Klei­
nen konnten nun entlassen werden. Obmann W o l f  
ergriff das Wort zu einer zündenden Julrede. Zunächst 
gedachte er des leider zu früh dahingeschiedenen Gau- 
dietwartes des Ötscherturngaues, Tbr. E. L i e B i n g, 
den er als Muster der Treue zur Turnsache, zu Volk und 
Land hinstellte. Am Schlüsse seiner Ausführungen er­
mahnte er alle Turnerinnen und Turner stets treu zum 
Vereine zu stehen und dadurch dessen weiteres Gedeihen 
zu sichern. I n  ebensolchem Sinne sprach Ehrenmitglied 
Dr. Ernst M e y e r .  Es folgten nun Vorführungen der 
Erwachsenen, und zwar der Turnerinnen: sehr stramme 
Freiübungen (Leiter W o l f ) ,  der Zöglinge und Turner: 
Pferd- und Barrenübungen (Leiter Tbr. S a c k t  und 
D w o r s c h a k ) .  Auch diese Vorführungen wurden sehr 
stramm ausgeführt und ernteten verdienten Beifall.

Donnerstag den 31. Dezember 1931.

Hieran schlossen sich Barrenübungen der Turnerinnen 
(Leiter W o l f ) ,  welche die Kunst und Gewandtheit un­
serer Turnschwestern bewundern ließen. Tadellos aus­
geführte Leiterpyramiden der Turner (Turnw art 
B r u c k n e r )  boten nun ein recht hübsches Bild. Einige 
Schluß- und Dankesworte des Obmannes beendeten die 
schöne Feier, die besonders heuer als vorzüglich gelun­
gen Bezeichnet werden muß. Wie unermüdlich jedoch ge­
arbeitet werden mußte, wie viele Stunden der Vorberei­
tung von den einzelnen Riegenleitern aufgewendet wur­
den, das kann nur der ermessen, der Einblick in den 
Turnbetrieb hat. Allen Riegertletternfinnen) daher 
nochmals auch von dieser Stelle aus für ihre große 
Mühe der herzlichste Dank, ebenso den Turn- und Zeug­
warten, den Klavierspielern usw. Ganz besonderen 
Dank dem unermüdlichen Obmann, der wahrhaft seine 
ganze freie Zeit in den Dienst des Vereines stellt, dem 
es aber auch eine Genugtuung sein muß, solche Erfolge 
zu erleben und den Verein gedeihen zu sehen. Eben­
solcher Dank seiner lieben Gattin, die in ihrer beschei­
denen Weise Tage und Rächte lang in fieberhafter 
Näharbeit verbrachte, um all die schönen Geschenke für 
die vielen zu beteilenden Kleinen, wozu wieder an­
dere gutherzige Frauen Spenden gaben, rechtzeitig fer­
tigzustellen. Dank auch allen jenen, die sonst noch in 
irgendeiner Weise zum Gelingen dieses schönen Festes 
Beigetragen haben. Gut Heil!

Amstetten und Umgebung.
— Deutsches Turnerkränzchen 1932. Das Kränzchen 

des Deutschen Turnvereines Amstetten findet am S am s­
tag den 9. J än n e r  1932 um 8 Uhr abends in der deut­
schen Turnhalle, F. L. Jahn-Straße, statt. Die im Vor­
jahre bei der erstmalig im eigenen Heim veranstalteten 
Faschingsveranstaltung gesammelten Erfahrungen wer­
den es ermöglichen, den Besuchern des deutschen Turner­
kränzchens 1932 alle jene Annehmlichkeiten zu bieten, 
die sie zu erwarten Berechtigt sind, dafür sorgt schon der 
bereits wieder in Permanenz tagende Festausschuß. Der 
für Sonntag den 10. Jän n e r  um 3 Uhr nachmittags 
ebenfalls in der Turnhalle anberaumte Kinderball be­
nennt sich diesmal „Bauernkirta bei unseren Kleinen", 
wird sich also bei „Lederhosen" und „Dirndln" abspie­
len, wodurch — und das ist eben der Kernpunkt der 
Sache — den Eltern keine besonderen Kosten für 
Maskenkostüme auferlegt werden. „Hallo, hallo, Radio 
Steyr!" das kreuzfidele Kidlquartett des Deutschen 
Turnvereines Steyr hat sein persönliches Auftreten bei 
unserem 1932er-Kränzchen zugesagt. Das wird eine 
Sache für sich — vergessen Sie daher nicht, am 9. J ä n ­
ner um 7 oder V28 Uhr abends ihren Rundfunkempfän­
ger auszuschalten, die Antenne zu erden und sich mit 
dem Sammelwagen (aber nicht mit dem grauen)^ oder 
per pedes apostolorum in die Turnhalle in der Jah n -  
Straße zu begeben.

— Eichamt Amstetten. Der nächste Amtsag beim 
Amstettner Eichamte findet, da bis dorthin der Eich- 
beamte beurlaubt ist, am Montag den 4. Jänne r  1932 
statt.

— Musikverein der Bediensteten der österr. Bundes­
bahnen, Post- und Telegraphengewerkschasten in Amstet­
ten. Die 30. ordentliche Hauptversammlung des ge­
nannten Vereines findet am 6. Jän n e r  1932 (heil, drei 
Könige) um 4 Uhr nachmittags mit folgender Tages­
ordnung statt: 1. Verlesung des Protokolles der letzten 
Hauptversammlung. 2. Rechenschaftsbericht der Ver­
einsleitung. 3. Neuwahl der Vereinsleitung. 4. An­
träge und Anfragen. Die Mitglieder werden ersucht, 
pünktlich und vollzählig zu erscheinen.

— Kameradschastsverein Amstetten — Hauptver­
sammlung. Die Hauptversammlung für das J a h r  1932 
findet am 6. Jän n e r  1932 um 3 Uhr nachmittags im 
Gasthause Todt (Saal) statt und werden alle Mitglieder 
zu derselben freundlichst eingeladen. Da wichtige Gegen­
stände zur Beratung gelangen, wollen die Mitglieder 
zur Versammlung zahlreich erscheinen. — ( V e r e i n s -  
b a l l  — R i c h t a b h a l t u n g . )  M it Rücksicht auf die 
ungünstige Wirtschaftslage sieht die Vereinsleitung von 
der Veranstaltung eines Balles im kommenden Fasching 
ab. Hoffentlich bessern sich die Verhältnisse bald soweit, 
daß im Fasching 1933 der Vereinsball wieder abgehalten 
werden kann.

— Todesfall. Am Dienstag den 29. Dezember abends 
ist nach langem Leiden der Bahnmeister i. R. Herr 
Alois I o p p i c h  im 64. Lebensjahre gestorben. Die 
irdische Hülle wird Donnerstag den 31. Dezember um 
2 Uhr nachmittags vom Trauerhause, Bahnhofstraße 11, 
aus zur ewigen Ruhe bestattet.

— Eröffnung der Amstettner Hütte. Sam stag den 
26. Dezember wurde die neue Amstettner Hütte auf der 
Forster-Alm durch die Leitung der Sektion Amstetten 
des D. u. Ö. Alpenvereines eröffnet und der allgemeinen 
Benützung offiziell übergeben. Der Vorstand der Sek­
tion, Herr S c h ü l l e r ,  hat in seiner Ansprache an die 
zahlreichen Festgäste besonders darauf verwiesen, wie 
notwendig die Förderung des Wintersportes im I n ­
teresse der heranwachsenden Jugend fei und wie durch die 
Errichtung dieser Hütte in einem leicht erreichbaren 
Schigelände dieser Zweck vollauf erreicht worden ist. Der 
sehr große Besuch zu den Feiertagen hat bewiesen, daß 
die Amstettner Hütte geradezu eine Notwendigkeit war 
und ist zu hoffen, daß ein schneereicher Winter viele 
Schifahrer in diese Hütte lockt. Als Vertreter der Sek­
tion Waidhofen hat der Vorstand derselben, Herr R. 
K a p p u s ,  die Grüße und Glückwünsche seiner Sektion 
zum Ausdruck gebracht und dafür Dank und Anerken­
nung seitens der Anwesenden gefunden.
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Aufgabe Nr. 11.
Dr. O tto  Trinks, Urdruck (Frl .  Lisl Nausa gewidmet), 

b c d e f e h

vZTf/wyy,

a b c d e f g h
S t a t t  in 3 Zügen. 3 Punkte.

Ausgabe Nr. 12.
H ans  Schölnhammer und Karl Sieger, Urdruck (allen Lösern 

dieses Wettbewerbes gewidmet).
b c d e f g h

1

a

— Zentralverein der österr. Staats-(Bundes-)Pen- 
fiouisten, Ortsgruppe Amstetten. — Monatsoerfamm- 
luug. Am Montag den 21. Dezember fand im Gasthofe 
Todt eine sehr gut besuchte Monatsoersammlung statt. 
Der Vorsitzende verlas das Protokoll der Zentral­
leitung vom 4. Dezember 1931. Sodann kam die Fahrt- 
legitimationsverlängerung zur Aussprache. Der be­
stehende Ausweis gilt noch bis Ende Jän n e r  1932. Dies 
lau t Aufdruck auf der den Pensionisten von der Finanz- 
landesdirektion für Niederösterreich für die Fahrtlegiti- 
mationsverlängerung zugekommene gelbe Drucksorte. 
J en e  Mitglieder, welche die Verlängerung wünschen, ge­
ben dann das ausgefüllte Ansuchen, die Fahrtlegitima­
tion samt Buchauszug pro Jänne r  1932 und den entspre­
chenden Betrag ab. Ein Kollege wird die Verlänge­
rung persönlich für alle auf einmal besorgen. Vielleicht 
wird bis dorthin die hohe Stempelgebühr noch vermin­
dert und auch die Kilometersache geändert. Denn was 
hilft die Begünstigung des halben Fahrtpreises für 4 
Fahrten  über 100 Kilometer, wenn beispielsweise bei 
einer Wiener Fahrt ab Amstetten schon zwei Fahrten 
verloren sind, da die Rückfahrt ebenfalls als eine Fahrt 
gilt. Es  wurde vereinbart, daß die für den 8. Jänner  
anberaumte Monatsversammlung erst in der 2. Hälfte 
Jän n e r  1932 stattfindet. Der Tag wird zeitgerecht be­
kannt gegeben. Die Einhebung der Mitgliedsbeiträge 
pro 1932 erfolgt erst bei der Monatsversammlung am 
5. Februar 1932, 6 Uhr abends, im Gasthof Todt. Also, 
wenn nicht schon geschehen, nicht mit Erlagschein einzah­
len. Möge im Jahre  1932 die Vereinigung aller P en ­
sionisten gelingen, ansonsten werden auch die Außen­
seiter daran glauben müssen, daß statt Besserungen, 
weitere Verschlechterungen kommen. Werbe daher jedes 
Mitglied, den Ernst der Zeit erfassend, daß jeder E in­
zelne in die Reihen einer einheitlich geschlossenen O r­
ganisation oder zumindest Arbeitsgemeinschaft für ganz 
Österreich trete. M it den besten Wünschen zum Jah re s ­
wechsel fand die Versammlung ihren Abschluß.

— Funde. I n  der letzten Zeit wurden nachstehend an­
geführte Sachen im Stadtgebiete gefunden und bei der 
Sicherheitswache abgegeben: 2 Puppenköpfe, Augen­
gläser samt Etui, 1 Wollschal und 1 Geldbörse. Die 
Verlustträger können diese Sachen gegen Nachweisung 
des Eigentumsrechtes bei der stöbt. Sicherheitswache 
beheben.

— Diebstähle. Dem in der Roseggerstratze 11 wohn­
haften Bundesbahner Karl K i r c h n e r  wurden in der 
Zeit vom 17. zum 18. Dezember drei Stück Leintücher, 
welche auf dem Dachboden zum Trocknen aufgehängt 
waren, durch unbekannte Täter gestohlen. Die Nach­
forschungen wurden eingeleitet. — Am 15. ds., in der 
Zeit zwischen 19 und 19.30 Uhr wurden dem Sodawasser­
erzeuger Jos. B i e r b a u m e  r, Waidhofnerstraße 14, 
zehn Jutesäcke im beiläufigen Werte von 20 Schilling 
gestohlen. Die Säcke sind mit der Aufschrift „Solwey" 
versehen und waren im Hofe auf dem Eartenzaun zum 
Trocknen aufgehängt. Von den Tätern fehlt jede Spur 
und wird deren Ausforschung eifrig betrieben.

— W eltpanoram a Amstetten, Vurgsriedstrahe 14. B is  ein­
schließlich 4. J ä n n e r  1932 läuft die Serie „ D a s  L e b e n  J e s u  
u n d  d e n k w ü r d i g e  S t ä t t e n  v o n  P a l ä s t i n  a". Vom 
6. bis 11. J ä n n e r :  Herrliche, ganz neue Aufnahmen aus T iro ls  
vielbesungenem Landschaftsteil, Z i l l e r t a l  m i t  d e r  h e r r ­
l i c h e n  ( v e b i r g s w e l t .

— Vereinigte Kinos Amstetten. — Jnvaliden-Tonfilmkino. 
Vom Donnerstag den 28. Dezember 1931 bis einschließlich S o n n ­
tag den 3. J ä n n e r  bringen wir ein lustiges Silvesterfilmchen: 
Hansi Niese, Fred Döderlein, Alfred Neugebauer und Hans 
M a n  in dem lOOprozentigen deutschen Ton- und Sprechfilm 
„ P u r p u r u n d W a s c h b l a  u". Am Silvesterabend zwei Vor­
stellungen (um 8 Uhr abends und 10 Uhr abends). Bei jeder 
Vorstellung großer Silvesterulk! Mittwoch den 6. und Donners­
tag den 7. J ä n n e r :  S tum m film  „ D i e  Z ä h m u n g  d e r  W i l d ­
ka tz e "  (ein spannender Wildwestfilm). — Stadtkino. F reitag

Neufeld und Hans Thimig in „ D i e  S t r e c k e " .

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Ernennung. Der Vundespräfident hat dem prak­

tischen Arzt Dr. Arthur M a i l t )  den Titel eines M  e - 
d i z i n a l r a t e s  verliehen.

a b c d e f g b  
M a t t  in 3 Zügen. 3 Punkte.

Letzter Einsendungstermin 11. J ä n n e r  1932.
Lösung zu Nr. 9: T . L b l  e 4,’t x  e ;  2.TTb 6 ,X d  5 ; 3. K a 3

Z u g sw an g !; 1 L d 5 ;  2. D b 8 + ,  S X b8 ;  3. L X d 5 ; 1 . . .
L b 3 + ;  2. D X b 3, f X e ; 3. D b 6.

Leider haben alle Löser, mit Ausnahme von F u c h s ,  nur 
die Nebenlösung 1. D b 6 gefunden.

Lösung zu Nr. 10: 1. T e 2, D g  8. N un wäre 2. S f 6 (was 
alle Löser ohne Ausnahme glaubten) nicht das Beste wegen Dg 

1 ;  3. T e 8 + ,  K g 7 ;  4. T g 8 H-, K h 6 ;  5. T X D g l ,  P a t t !  E s  
kommt vielmehr 2. S g 7 !!, D X g 7; 3. T e 8 + ,  D g 8 ;  4. T X g 
8 + ,  K X g 8; 5. a 5 und gewinnt.

L ö s  e r  l i s t e :  Fuchs 27, Haas, Schmib je 23, Bös, ©ruber 
(Erohhollenstein), M ö rt l  (Erotzhollenstein), Popper, W ittmayer 
je 22, In g .  Lang 19, Hanisch (Amstetten), I n g .  Kunizer je 18, 
M oisi  15, Deseyve 13, Michl ©ruber 9, ©eyer 4 Punkte.

Heil Neujahr allen Problemlosem! K arl S i e g e r .

Eingesendet.
(F ü r  Form und I n h a l t  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

Vorsicht beim Fleischräuchern!
Da jetzt die Hauptzeit des Fleischselchens gekommen 

ist, möchte ich besonders die Landwirte und Schweine- 
mästet auf Fehler, welche beim Räuchern oft gemacht 
werden, aufmerksam machen. Wegen des leichten An­
brennens fetten Fleisches, was besonders bei Rauch­
fangselchen leicht vorkommen kann, soll das Feuer nie 
auflodern, sondern nur rauchen, was leicht zu erreichen 
ist durch überfüllen des Heizraumes mit weniger rasch 
brennbaren Stoffen. Bei eisernen Selchen sind die 
Steine ober der Heizlade öfters auszutauschen, da sich 
an denselben Ruß und Pech ansetzt, welches sich bei An­
sammlung größerer Mengen auch entzünden und die 
Fleischselche ausbrennen kann.

Die Fleischstücke werden bekanntlich mit Schnüren oder 
Haken in die Selche eingehängt. Da kommt es vielfach 
vor, daß das Loch, durch welches die Schnur oder der 
Haken gezogen wird (wegen der Verschmutzung natür­
lich am äußersten Rand gemacht) durchreißt, das Fleisch- 
stück fällt herunter, wird brennend und die ganze Selche, 
ja selbst Häuser sind dadurch schon abgebrannt. Des­
halb große Vorsicht und bei jedem Fleischstück vorher 
ausprobieren, ob eine solche Gefahr wirklich nicht be-

Johann  F e h r m ü l l e r ,  
Fleischselchenerzeuger, Waidhofen ct. d. Pbbs.

M W » -  iinö ©irtidioftsöeriiQiii) I b s t a l .
Geschäftsstelle Wien, 7., Westbahnstr. 5, Fernruf B 39.614.

Jahreshauptversammlung. Die 9. Jahreshauptver­
sammlung findet in Amstetten voraussichtlich am S am s­
tag den 30. Jän n e r  um 10 Uhr vormittags im Hotel 
Hofmann statt. Die Einladungen werden noch rechtzei­
tig hinausgegeben.

Werbeprospekte. Die Ortsgruppe Amstetten gibt sehr 
hübsck ausgestattete Werbeprospekte mit schönen Ansich­
ten, Örtsplan, Straßennetz in drei Sprachen heraus. 
Dieselben gelangen bereits nach Weihnachten zur Ver­
teilung und zum Versand.

Fernsprech-Dauerverbindungen. Waidhofen a. d. V-, 
Amstetten, Melk, Neulengbach wurden als Ämter mit 
Nachttelephondienst belassen, indem die Telephonabon­
nenten der genannten Orte eine außerordentliche Bet­
tragsleistung zusicherten, und so bleiben auch die meisten 
Außenverbindungen dieser Orte aufrecht. Das Verzeich­
nis aller Dauerverbindungen im Viertel ob dem Wie­
nerwald wird nunmehr richtig gestellt und erscheint an­
fangs Jän n e r  mit einer Übersichtskarte.

Eisstockwettschießen um den Pokal der Fremdenver­
kehrskommission der Bundesländer Wien und Nieder­
österreich. Da im Vorjahre Höllenstein über Eöstling 
beim Wettschießen den Sieg davontrug, findet das Wett­
schießen heuer in H o l l e n st e i n anfangs Jän n e r  statt: 
Die Bedingungen find dieselben wie im Vorjahre, zuge­
lassen sind Gesellschaften des Verbandsgebietes von 
Waidhofen ybbsaufwärts. Anmeldungen bei den O rts­
gruppen des Verbandes, die die Beteiligung am Wett­
bewerbe bei der Ortsgruppe Höllenstein anmelden. Ab­
gehalten wird der Wettbewerb anfangs Jänner.

Stipendien. Es wurden Stipendien zu je 100 Schil­
ling ausbezahlt an einen unbemittelten Schüler der 
Vundesfachschule in Waidhofen aus Eöstling und einen 
Schüler der Bundesfachschule für Holzbearbeitung in 
Hallstatt aus Höllenstein.

Lichtbildervorträge. Der Obmann hat wieder Licht- 
bildervorträge über die Eisenwurzen in Wels und in der 
Bundesrealschule Wien, Kandlgasse, gehalten.

Auskunftei. Die Auskunftei blieb auch über Weih­
nachten geöffnet und erteilte Auskunft jeder Art über 
Wintersport und Unterkunft in unserem Gebiete.

Künstler-Ausstellung. Die bekannten Wiener Künst­
ler akadem. M aler Hans Eötzinger und Karl Lorenz 
haben in ihrer Herbstausstellung prächtige Bilder auch 
aus dem Ybbstale ausgestellt. Götzinger Aquarelle aus 
Göstling und Lunz, viele Bilder gingen bereits in P r i ­
vatbesitz über. Lorenz sehr schöne Ölgemälde vom 
Ötscher, Ötschergraben, Spielbichler, Göstling, Narzissen­
heim und Wiese in Eöstling. die wunderbaren Bilder 
von Lassing, besonders der Blick von der Schoberhöhe 
auf das Lassingtal und den Großen Buchstein, auf die 
Voralpe usw. wurden bereits verkauft.

Winterbilder. Da wir im Frühjahre wieder eine Aus­
stellung im Wiener Stadtschulratsgebäude veranstalten, 
bitten wir insbesondere um schöne Winteraufnahmen. 
Für das gesamte Verbandsgebiet werden wir einen 
Wettbewerb für die besten Winteraufnahmen ausschrei­
ben, die Bedingungen werden in der nächsten Folge be­
kanntgegeben. Die Preisverteilung und Ausstellung der 
Bilder erfolgt anläßlich der Jahresversammlung in Am­
stetten.

Publikationen. I m  nächsten Hefte der „Heimat" er­
scheint eine Abhandlung des Archivdirektors Dr. F r i e st 
über die Krippen in unserem Gebiete.

Sommerwohnungsevidenz des Landesverbandes für 
Fremdenverkehr in Niederösterreich. Der Landesver­
band hebt in Zukunft für die Evidenzführung einer 
Sommerwohnung vom Vermieter pro J a h r  einen Bei­
trag von 2 Schilling ein. Derselbe beabsichtigt, in sei­
nem Auskunftslokal eine Lichtreklame bis 22 Uhr einzu­
führen für Projektionsbilder in der Größe von 85X60 
Zentimeter, P la tten  im Formate von 9X12. P re is  pro 
M onat und Seite 40 Schilling.

Schneeberichte. W ir bitten Schneeberichte, falls dies 
für vorteilhaft erachtet wird, stets an die Auskunftsstelle 
des Verbandes einzusenden, welche die Berichte sofort 
weiterleitet und auch aushängt.

Werbebilder. Unsere Werbebilder in den Bahnhof­
hallen usw. erfahren im kommenden Frühjahre eine Er­
gänzung und einen Umtausch der Bilder. W ir bitten um 
gute Aufnahmen aus unserem Verbandsgebiete. W ir 
ersuchen hiezu um Einsendung der Negativplatten.

Verschönerungsverein Göstling a. d. Ybbs. J a h r e s ­
v e r s a m m l u n g .  Samstag den 26. Dezember (Ste- 
fanitag) hielt der Verschönerungsverein Eöstling seine 
45. Jahreshauptversammlung ab, und zwar um 17 Uhr 
im Easthause Frühwald. — B a h n h o f w e g .  D as 
Ehepaar Thekla und Rudolf Hinterreiter, Besitzer des

Fröhliche Menschen
holen Schi und Kamera hervor und fahren hinein in die Winter- 
landschaft: sie sammeln Vorra t an neuer Lebensfreude für das 
ganze J a h r ,  für die hastende, aufreibende Arbeit — und Freund 
Kamera hält die schönen S tunden zum späteren Wiedcrerleben 
fest. Die photographischen Hilfsmittel, welche heute zur Ver­
fügung stehen, räumen gründlich mit dem Vorurteil  auf, daß der 
W inter keine Photosaison ist. E in  Blick in die Januar-N um m er 
der Agfa-Photoblätter findet schon auf der ersten Seite lebendig 
empfundenes Winterleben. Genau wie der S portam ateur in sei­
nem Rucksack das Unentbehrlichste zur Pflege mitführt, wird er 
auch das Bildertagebuch: den Photoappara t nicht vergessen. 
„M it  B re tt l  und Kamera" wünscht man auch hinausziehen zu 
können in dis Berge und die vielen, denen diese Tage vergönnt

ren wird mit Vergnügen den Aufsatz „E in  P ro jek tionsappara t 
wird gebaut" genau studieren und der still Beschauliche wird von 
David Octavius Hill lesen, der einmal ein Meister der P ho to ­
graphie war und über den Heinrich Kühn-Birgitz Wesentliches zu 
sagen weiß. „Festtage drinnen und draußen" heißt der neue 
W inter-W ettbewerb der Agfa-Photoblätter, der gleichfalls in 
diesem Heft nochmals in E rinnerung  gebracht wird, und ein Fest­
tag für den Amateur ist es, wenn er alle diese wertvollen A r­
tikel lesen und die schönen, gut gedruckten Bildbeispiele an ­
schauen kann. Auch der Kino-Amateur, der e twas über den Am a­
teur-Zeichenfilm findet und der Kunstlichtphotograph, kommen 
auf ihre Kosten bei der Lektüre des Januarhef te s  der Agfa- 
Photoblätter.  Der Briefkasten und die immer interessante Bild- 
kritik vervollständigen das abgeschlossene, runde Bild dieses a u s ­
gezeichneten Januarheftes .

sind, werden auch die Ratschläge und Anregungen dieses Auf­
satzes beherzigen. Wenn Georg Fuchs, Berlin, in seinem Auf­
satz „Ferien im W inter" sagt: „Auch Ferien im W inter verpflich-

Ausarbeitung j 
Apparate j 
Bedarfsartikel j

ten, sich photographisch zu betätigen", dann werden alle Am a­
teure ihm rechtgeben, die das Glück haben, jetzt in die weißen 
Berge ziehen zu können. Aber auch für die jungen, welche da­
heim bleiben müssen, ist gesorgt. Der Bastler unter den Amateu-

: Hauptplatz Amstetten Fernruf 79 :

^



Seite 8. „ B o t e  v o n  » e r  Y b b s " Donnerstag den 31. Dezember 1931.

Bauernhauses Groß-Steinbach, haben dem Vereine den 
Grund für den Bahnhofweg von der Pbbsbrücke abge­
treten, so daß nur mehr ein ganz kleines Stück des We­
ges fremdes Eigentum ist. Seinerzeit wurde leider über­
sehen, die grundbücherliche Einverleibung der Schenkung 
des Grundes, die durch die Vorfahren Hinterreiters er­
folgte, durchzuführen. I n  gleich hochherziger Weise wie 
die Eltern haben nun Thekla und Rudolf Hinterreiter 
in uneigennütziger Weise dem Vereine den Grund über­
lassen und wurde die Einverleibung des Eigentums­
rechtes für den Verschönerungsverein nunmehr durch­
geführt. — K r i e g e r d e n k m a l .  I m  Spätherbst 
wurde noch mit den Arbeiten der Parkanlagen begon­
nen. Der Künstler Ruepp ist mit seinen Arbeiten nun­
mehr soweit vorgeschritten, daß nach Weihnachten mit 
dem Gipsguß begonnen werden kann. — A b s c h i e d  
A n t o n  B e r g e r s .  Der verdienstvolle Obmannstell­
vertreter Anton Berger verläßt anfangs 1932 Göstling. 
W ir danken ihm auch an dieser Stelle für seine 
Mitarbeit. — O r t s g r u p p e  d e s  V e r k e h r s -  
u n d  W i r t s c h a f t s v e r b a n d e s  P b b s t a l -  
G ö s t l i n g .  I m  Anschlüsse an die Jahresversammlung 
des Verschönerungsveretnes hielt die Ortsgruppe Göst­
ling des Mbstalverbandes ihre Jahresversammlung 
über die Tätigkeit im Jahre  1931 ab mit den Wahlen 
der Ortsgruppenleitung für 1932 und für die Jah res ­
hauptversammlung des Verbandes.

E 2372/31—17.

Versteigerungsedikt.
Am 6. Februar 1932, vormittags 81/2 Uhr. findet 

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 11, die

der Liegenschaft. Rotte Wühr, Haus Nr. 56, Bfl. 321/2, 
Solzlage und Waschküche, Bfl. 321/1, und Garten, ©fl. 
350/8, Grundbuch Sonntagberg, Einl.-Z. 496, statt.

Schätzwert: 8 18.057.— (kein Zubehör vorhanden).
Geringstes Gebot: 8 9.028.50.
Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 

würden, sind spätestens beim Versteigerungstermine vor 
Beginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, wid­
rigem» sie zum Nachteile eines gutgläubigen Erstehers in 
Ansehung der Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

Unter dem geringsten Gebote findet ein Verkauf nicht 
statt.

I m  übrigen wird auf das Versteigerungsedikt an der 
Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Waidhofen a/Y., Abt. 2, 28. Dez. 1931.

! Wochenschau r
Der Sammeltag für die Winterhilfe in Wien am gol­

denen Sonntag hat rund 86.000 Schilling eingebracht.
Der goldene Sonntag hat in Wien einen sehr regen 

Geschäftsverkehr gebracht. Besonders begehrt wurde der 
billige, gute Gebrauchsgegenstand.

Generaldirektor Ehrenfest, der in Lissabon verhaftet 
wurde, ist enthaftet worden, befindet sich jedoch unter 
Polizeiaufsicht, bis das Auslieferungsansuchen er­
ledigt ist.

Bei Bruck-Neudorf ereignete sich ein Autounfall, bei 
dem die ganze Familie des Großindustriellen Hoschek- 
Mühlhaimb verunglückte und der 12jährige Sohn Fritz 
getötet wurde.

Der Wiener Realschulprofessor Adalbert Horak hat 
sich am Jahrestage des Todes seines Kindes aus K rän­
kung erschossen. Sein einziges Kind ist zu Weihnachten 
vorigen Jah res  gestorben.

I n  der Heiligenstädterftraße in Wien ist das Haus des 
Weinhändlers Fürst teilweise eingestürzt. Der Einsturz 
erfolgte wegen eines großen Erdrutsches, der sich gegen 
das Haus Fürst bewegte.

Das Flugzeug der Schuhfirma B ata  ist bei Mautern- 
dorf im M urtal, nahe der Stolzalpe, abgestürzt. Die 
Piloten wurden durch den Schnee geblendet und fuhren 
direkt in den Schnee ohne verletzt zu werden. Das Flug­
zeug erlitt einen kleinen Motordefekt.

I n  den Steqrwerkcn dürfte im Gegensatz zum Vorjahr 
das Eeschäftsjahr-1931 ohne Verlust abschließen. Die 
Bankschulden wurden verringert.

I n  Wien ist die bekannte Solistin des Dom- und 
Augustinerchores, F rau  Anna Eder, Mitglied des 
Staatsopernchores i. P., im Alter von 57 Jahren  ge­
storben.

Der christlichsoziale Nationalrat Josef Wrcsmaier ist 
imj)0. Lebensjahre in Lambach gestorben.

I m  Stephansdom wird eine Lautsprecheranlage in Be­
trieb gesetzt werden, durch die sich der Priester vom Hoch­
altar aus in allen Räumen gut verständlich machen 
kann.

I n  der Erdbergerstraße in Wien wollte ein Autotaxi 
der Straßenbahn vorfahren, geriet jedoch ins Schleudern 
und fuhr auf den Gehsteig, wo die Sekretärsgattin Ka­
roline Filipp in eine Auslage geschleudert wurde, so daß 
ihr die Glasscheibe beide Unterschenkel abtrennte.

Die Ballon-Gondel Piccards, die unter den Unbilden 
des Wetters stark litt, wird vom Eurgler Ferner ab­
transportiert und in einem Museum in Brüssel aus­
gestellt werden.

Bei einer Autofahrt ist nahe bei Kyritz der Führer 
der reichsdeutsihen Nationalsozialisten, Adolf Hitler, 
verunglückt. Er brach sich einen Finger. Ein vor ihm fah­
rendes Auto mit den Führern der Nationalsozialisten 
kam ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum und 
der dritte Wagen fuhr auf den zweiten auf. Zwei Leute 
im Vorwagen wurden verletzt.

I n  P rag  starb der Ingenieur Stiepel an Blutvergif­
tung. Er hatte sich vor einer Woche ein Haar aus der 
Nase gezogen, worauf diese anschwoll. Selbst eine Ope­
ration konnte ihn nicht mehr retten.

Der Bruder des Ministerpräsidenten Mussolini, Ar- 
naldo, ursprünglich ein kleiner Gemeindeämter in der 
Provinz Venedig, zuletzt Chefredakteur des Blattes „ J l  
Popolo d 'J ta lia" ,  ist im Alter von 46 Jah ren  beim Ver­
lassen des Mailänder Bahnhofes einem Herzschlag er­
legen.

Der bekannte Impresario Lionel Powell ist gestorben. 
Der Verstorbene besaß in zwölf Hauptstädten der Welt 
Agenturen und hat während der 53 Jah re  seiner Tätig­
keit rund 16.000 Konzerte veranstaltet.

Bei Ausgrabungen in der Nähe von Tel El Amarna 
in Ägypten ist ein Palast der ägyptischen Königin Ne- 
sretete entdeckt worden.

S u  Tsi Mu, Chinas größter Dichter, ist mit einem 
Verkehrsflugzeug auf den Abhängen des Berges Kai­
schan abgestürzt. E r  und der Führer sind tot.

Ein japanischer Diener, der von einem Millionär na­
mens Schatz entlassen worden war, überfiel seinen Herrn 
in einem Zimmer, in dem er sich in Gesellschaft einer 
Frau  befand. Zwischen den beiden Männern kam es vor 
den Augen der entsetzten F rau  zu einem furchtbaren 
Kampfe. Als es der F rau  endlich gelang, telephonisch 
Hilfe herbeizurufen, wurde sie von dem erbitterten J a ­
paner getötet. Dieser schleppte dann seinen Herrn, der 
das Bewußtsein verloren hatte, in den Keller, wo er 
ihm den Kopf fast ganz vom Rumpfe trennte.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet. .

Der Werksleiter des Elektrizitätswerkes Gries am 
Brenner, Brunner, wollte die eingefrorene Wasser­
leitung im Hause des Bürgermeisters freimachen. Dabei 
nahm er das Rohr in den Mund. um das Wasser ein­
zusaugen. Es schoß aber so plötzlich ein, daß es B run­
ner in die Luftröhre drang und zwei Stunden später sei­
nen Tod herbeiführte.

I m  Gebäude der Vatikanischen Bibliothek ereignete 
sich eine Einsturzkatastrophe, die vier Todesopfer for­
derte. Die Unglücksstätte bildet einen riesigen Schutt­
haufen, unter dem etwa 15.000 Bücher verschüttet liegen.

Bücher und Schriften.
Zn Reclams Universal-Bibliothek sind erschienen: Karl

W e i n l j a u f e n :  R e c l a m s  Z i m m e r g ä r t n e r e i .  An­
leitung zur Pflege und Zucht von Zimmer- und Balkonpflanzen. 
Reclams Univerfal-Bibliothek Nr. 7167. Geheftet 10 Pf.. gebun­
den 80 Pf. — Ew ald  B a n f e :  „ R u n d  u m  d i e  E r d  e“. Eine 
kleine Länder- und Völker-, Landfchafts- und Seelenkunde. M it 
einer Weltkarte. Reclams Univerfal-Bibliothek Nr. 7168 . Ge­
heftet 40 Pf., gebunden 80 Pf.

Österreichs Weidwerk. Halbmonatsschrift für alle Freunde 
von Heimat. Ja g d  und Natur, Verlag R. Spies  & Co., Wien, 5., 
Straugengasfe 16. M it  dem wieder ganz außerordentlich in h a l ts ­
reichen und prachtvoll illustrierten Heft 24 ist der vierte J a h r ­
gang dieser vorzüglichen Zeitschrift geschlossen. Er hat das gün­
stige Urteil, das Fachkreise sich über „Österreichs Weidwerk" b il­
deten, voll und ganz bestätigt. Die für das Z ahl 1032 mit Rück­
sicht auf die herrschende Wirtschaftslage verbilligten Bezugspreise 
lassen dieses in jeder Hinsicht gediegene Fachblatt geradezu halb 
geschenkt erscheinen, wovon sich jeder Interessent, der es noch 
nicht kennt, durch Bestellung eines Probeheftes überzeugen kann, 
das der Verlag auf Wunsch gerne postfrei und kostenlos zusendet.

Vor mir liegt die Ian u a rn u m m er  von „Westermanns M o ­
natsheften", die sich durch eine besonders gute Wiedergabe von 
Gemälden in Buch-, Offset- und Tiefdruck auszeichnet. Die B i l ­
der des bulgarischen M a le rs  B oris  Georgien sind Seelengemälde, 
eine Verkörperung eines seelisch empfindsamen Menschentums. 
D as Entzücken aller Schifreunde wird der mit vielen farben­
freudigen wportbildern ausgestattete Aufsah des M ale rs  Ernst 
Kretfchmann „Volk auf B rettern"  fein. M it Genugtuung stellt 
man beim Durchblättern von „Weftermanns M onatsheften" fest, 
dag sie sich immer mehr um den S port  annehmen und ihn in 
guten Abbildungen und durch vortreffliche Artikel allen Kreisen 
näher bringen. Von der Not der Zeit handelt ein Artikel von 
Frank M aran n  „Die S tragen  rufen". I n  diesem wird von den 
60.000 M ännern  berichtet, die a ls  Vagabunden auf den deutschen 
S tragen  leben, nicht weil sie durch Arbeitslosigkeit und Zeir- 
zwang dam  genötigt wurden, sondern weil die bürgerliche Welt 
sie a ls  Glieder nicht aufgenommen hat und sie der Freiheit der 
Landstrage verfallen sind. Auch dem Januarhef t  liegt wieder 
eine wertvolle Atlaskarte bei, auf die besonders hingewiesen sei. 
Der Bezug von „Westermanns Monatsheften" fei unseren Lesern 
bestens empfohlen. Wer „Westermanns Monatshefte" noch nicht 
kennt, lasse sich gegen Einsendung von 30 Pfennig für P orto  
vom Verlag Georg Westermann, Braunschweig ein über 100 S e i ­
ten starkes Heft mit vielen ein- und buntfarbigen Bildern kom­
men. Die Reichhaltigkeit der Zeitschrift wird jeden überraschen.

„Österreich darf stolz sein, eine Zeitschrift zu besitzen wie den 
„Getreuen Eckart". Eine österreichische Zeitschrift im 0. J a h r ­
gang! Schon das ist ein Wunder! Aber man rn.ug sich diese Zeit­
schrift nur ansehen, wie lebendig sie ist, wie frisch, allem Neuen 
zugewandt, jugendlich bewegt, so recht aus  dem österreichischen 
Geist heraus, der aller Nüchternheit und Lehrhaftigkeit abhold 
ist. Und wie das Wort, so das Bild. I m  Bildlichen vorbildlich 
möchte man sagen! Alle Künste der modernen Drucktechnic müs­
sen heran, um der Vorlage getreuest nachzukommen. S o  tr i t t  
diese österreichische Zeitschrift neben altberiihmte deutsche Schwe­
stern wie Westermann oder Velhagen und behauptet ihren Rang 
und vielleicht werden sogar Kenner behaupten, die längste sei 
die hübscheste der Schwestern. Eine österreichische Zeitschrift im 
9. Jah rgang!  E in  W under?  Nein, es ist doch kein Wunder, es- 
ist schon Verdienst, wenn sie blüht und gedeiht." Dieses Urteil 
über die Wiener Monatsschrift „Der getreue Eckart" schrieb so­
eben der geschätzte Dichter Karl Hans S t r o b l ,  und wir 
schließen uns ihm gern an. W ir haben die Dezember-Ausgabe 
des „Getreuen Eckart" vor uns liegen und staunen wiederum 
über die Reichhaltigkeit und Gediegenheit des In h a l ts .  E s  weih­
nachtet in dem neuen Heft des „Getreuen Eckart", und wer 
Freude und Genuß ant Guten und Schönen schöpfen will, der be­
stelle das Dezember-Heft (rund 100 Seiten Text mit einer Fülle 
schöner Bilder) für nur 8 2.— beim nächsten Buchhändler oder 
vom Verlag. Diejenigen unserer Leser, die sich für den Bezug» 
des „Getreuen Eckart" interessieren, mögen unter Bezugnahme 
auf unsere Zeitung ein früheres Heft kostenfrei vom Eckart-Ver­
lag Adolf Luser, Wien, 5., Spengergasse 43, anfordern.

m w i l  m m  oii Oik 8klE. l>. %  mNr  20 8 m  08 fif sonst n i i  tonnen.

Auf 
8 er Reise

sind Sie mehr denn son st  
Erkältungsmöglichkeiten 
ausgesetzt. Reiser. Sie  
deshalb nie ohne eine  
Packung der viel­
bewährten p

„Zephir"-Holzdauerbrandöfen
anerkannt die gesündeste, beste und 
sparsamste Veheizungsweise. Zu be­
ziehen ourch Oskar S tu ran y ,  W aid­
hofen a. d. Hbbs (Zell). Einige Öfen 
auf Lager. 92

S ilv e s te r
Im
K m i l h o f 131

Prom inente hören Sie heu te  bei uns: 
Apolo-Jazz, Orchester Josef Holzer 
(Wien), Jazzkapelle G erhard Hoff- 
mann (Berlin), Karl Farkas, Jaques 
Rotier u .a .m . W eiters gibt es prim a 
Sekt zu staunend billigen Preisen, 
erstklassige Weine, feine Bratw tirstl 
usw. Kommen Sie zu uns, Sie 
w erden das alte  Jah r mit Stim m ung 
abschließen. — Keine N achtsperre.

BlochobmaßtiBchel
in zwei Ausführungen (48 und 100 Blatt) 

sind zu haben in der

MW
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=  A llen  unseren sehr geehrten Kunden, Freunden und B ekannten entbieten wir

|  die herzlichsten Glückwünsche |
|  zum Jahreswechsel! g
i  Familie Ignar Inführ. Waidhofen an der Abbs 1

G e s c h ä f t s b e t r i e b e s

J e d e r  G e s c h ä f t s m a n n  ist h e u t e  g e z w u n g e n ,  durch 
zweckmäßige Umstellungen und Vereinfachungen seine Betriebsspesen 
auf das äußerst notwendige M aß herabzudrücken. Wir wollen Ihnen 
behilflich sein bei der Einführung einer r a t i o n e l l e n  A r b e i t s ­
we i s e  durch Lieferung normalisierter Drucksorten nach Mustern 
des Rationalisierungs-Institutes kaufmännischer Betriebe. Wenn 
es sich nun um die Anschaffung von Briefblättern, Rechnungen, 
Bestellscheinen, Lieferscheinen, Empfangsbestätigungen, Lohnlisten. 
Gehaltslisten, wie überhaupt alle kaufmännischen Drucksorten nach 
den Grundsätzen der österreichischen Normung handelt, bitte 
wenden Sie sich an uns und holen Sie Offerte ein von der

M r e iM 6ofeh.bS68,@.m.ii.8.

I
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Beilage zu Folge 53 des „Boten von der Ybbs"

'E -6in WliAs -1932 - All IW ! 31
e n t b i e t e n :

Karl und Leopoldine Langer
Schneidermeister

Franz und Käthe Weiser
Schuhmachermeister

Franz Posset
Handschuhmacher und Lederhosenerzeuger

Leopold und M aria Silbernagl
Bau- und Möbeltischlerei 

Zell a. d. Pbbs

(

Franz und Leopoldine Vednasch
Schneidermeister

2 mi Kirnbauer
Schnittwarenhandlung

Johann Hilbingers Wtw.
Holz- und Kohlenhandlung

A lois und Anna Lindenhofer
Parfümeriewarengeschäft

A lois und Vetti Wagner
Delikatesjenhandlun,

Anna Wagner und Söhne, Hausmening
Fleischhauerei und Selcherei

* ' . # /'i * - .. - - ' - ■ ' .

Franz Gerharts Wtw.
Elaswaren- und Eeschirrhandlung

Karl Schönhacker, K'aufmann
yj'

Josef und Marie Bruckner
Weih-, Schwarz- und Feinbäckerei, 

Viktualienhandlung

Josef und Nosa Seeböck
Mode und Manufaktur

Ferdinand und Anna Dotter
i i

Bürsten- und Pinselerzeugung

Therese Hellmayr
Damenschneiderei

Familie Katona
Bäckerei

7 ' K l l in W M
Maschinen«, Grammophon« und Fahrrad­

handlung

Alfons und P aula Weber
Fleischhauer und Selcher

Z. Pokerschnigg und H. Kröller
Hufschmied, Auto- und Maschinen- 

Reparaturwerkstätte

Familie Hermann Zeilinger
Sattler und Spritzlackierer

Leo Schönheinz
Adler-Drogerie

Familie Leopold Nitsch
Buchbindermeister

Familie Hraby
Lederhandlung

C3D



e n t b i e t e n :

Johann und Fritzi Pavlik
Textil, Wirkwaren und Wäsche

Josef Morocutti
Feinschleiferei und Stahlwarenhandlung 

Hoher Markt 14

H. Hoyas
mechanische Auto- und Maschinen- 

Reparaturwerkstätte

Hans Fukals Wtw.
Schneiderei

Leopold und Lina Wintersperger
Gemischtwarenhandlung 

Zell a. d. Ybbs

Franz Stahrrnüllers Wtw.
Gasthaus und Dampfbäckerei 

Zell a. d. Ybbs

Friedrich Schrey
Baumeister, Zimmerei und Sägewerk

Johann Hofbauer
Schneidermeister

Anton und Anna Achleitner
Fleifchhauerei und Selcherei 

Hammergasse 4
Franz und Sofie Kotter

Markus Krobath
Hafner, Ofen- und Sparherdfetzer 

Hammergasse 2

Ludwig Greller, F.Plamosers Nachf.
Gemischtwarenhandlung

Franz und Mizzi Nagl
Gasthofbesitzer, Spediteur und Mietauto- 

Unternehmen

Fritz Rinnet
Gemischtwarengeschäst

Familie Neumüller
Schuhwaren-Erzeugung

Mühlstrahc

M atthäus und Josefine Erb
Zuckerbäcker

Josef und Lina Wolkerstorfer
Farbwaren-, Spezerei- und M aterialwaren- 

Handlung

Karl und Mizzi Leitner
Kristallsoda- und Scheuerpulversabril,

Waidhofen a. d. Ybbs 
gegenüber Hauptbahnhof

August Lipnik
Elektro-Znstallateur

Rudolf Huber
Gemischtwarenhandlung und Tabaktrafik 

Zell a. d. Ybbs

Zosef und Berta Weinberger
Wurst- und Fleischwarengeschäft

Familie Strametz
Gasthaus 

Zell a. d. Ybbs

Franz Hochnegger
Lederhandlung

Friedrich und Anna Mayrhofer, Hilm-Kematen
Gasthosbesitzer

unseren Gästen

Rudolf und Käthe Holzner
Gasthaus, Unter der Leiten

0135



e n t b i e t e n :

Hans Wiefer
Schneidermeister

Michael Müller
Spenglermeister

Karl Süh
Schneidermeister

M aria Wagner und Sohn
Mehlhandlung

Hans und Anna Hörmann
Elektrotechniker

Rudolf Voglauer
Mietauto-Unternehmen 

Untere Stadt 28—29

Franz Edelmeier
Fleischhauerei

Karl und Hedwig Stradinger
Erste Waidhofner Weinstube

Joses Wüchse
Spezerei und Delikatessen

Zosef Grün
Eisenhandlung

Hans und Zosefine Huber
Uhrmacher

Familie Seistil
M aler- und Anstreichermeister

Zosef und Therese Hierhammer
Hotel „zum goldenen Pflug"

Familie Piaty
Dampfbäckerei und Konditorei

Wilhelm und M arie Geipel
Malermeister

M aria Hikade
Gastwirtschaft

Karl und Amalie Edinger
Spezerei, Delikatessen, Kurz- und Wirkwaren

/

Familie Hans Vlaschko
Spengler und Installateur

Josef und Elise Kögl
Hotel „zum goldenen Hirschen"

Zosef Haslhofer
M ietauto

Viktor und
Gasthof und

V

Nesi Ebner
Zleischhauerei

Ferdinand und Zulie Pfau
Gärungsessig-Erzeugung

W ilhelm Kreul
Hotel und Cafe Znfiihr

Familie Klackl und Schnetzl
Dampsbäckerei und Konditorei

Eduard Claucik
Kohlenhandlung

Leopold und Stefanie Pöcksteiner
Gasthaus „zum guten Hirten"
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Fritz unö Marie Pänkbauer Z
H ilm -^em aten

Zur Jahreswende
a l l e n  w e r t e n  Ku n d e n ,  F r e u n d e n  un d  B e k a n n t e n  ein

kräftiges Heil!!
; Familie Hans Prestl 6Wo?Ä«"Ä-mi
J U m s t e l l e  n. B a h n h o f s t r a s i e  25
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Allen Gönnern und Freunden unseres Geldinstitutes entbieten wir die

Vorschuss und Sparverein ru Umstellen D
r. G. m. b. H.

Ww m m

Meinen sehr verehrten  Güsten ein herzliches

prosit Heuinhr!
Gustav Fuchs, Cafetier, Amstetten

jeder Art für den Privat- 
und Geschästsgebrauch in 
einfacher bis feinster Aus­
führung liefert raschest und 
zu billigsten Preisen die

M e r e i  f f i ü i ü t i o l e i i ö . Ä
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Heu Neujahr
w ü n s c h e n

Alte  Stadtapotheke
Parfümerie - Photohaus

Magistri Mitterdorfer

n

u

Amstetten-Hauptplatz
Fernruf 79

R a d i o p r o g r a m m  

vom 4. bis 10. Zänner 1932.

9.20:
9.30:

10.50:
11.30:
12.40:
13.00:

13.10-
15.00

15.20:

15.30:

15.55:
16.20:

16.45:

17.00:

17.50:
18.15:
18.35:

18.45:
19.00:

19.10: 

19.35:

19.45:

20.15:
21.1 5 :

M ontag den 4. Zänner:

Wiener Marktberichte. 
Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
beobachtungen aus Österreich). 
Wasserstandsberichte. 
Mittagskonzert.
Hans Knappertsbusch dirigiert. 
Zeitzeichen. Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen,Program m  für 
heute.

-14.00: Schallplattenkonzert. 
Zeitzeichen, Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Rinderhauptmarkt. 
Praktische Winke für die H aus­
frau.
Kinderstunde: Österreichische 
Volkslieder für Kinder. 
Jugendstunde: Rikki-Tikki-Tavi. 
Die P a le tte  des Musikers: 
Bratsche.
D as internationale Schachtur­
nier in Prag .
Zeitgenössische tschechische Kom­
ponisten.
stanz  Liszt: Sonate, H-Moll. 
Gesprochene Schauspielkritik. 
Bücher und Hilfsmittel zum 
Vortragsprogramm der Woche. 
Astronomischer K urs  4. Teil. 
Eine Wohlfahrtsaktion der 
Barmherzigen Brüder und des 
Roten Kreuzes.
Die Entwicklung der modernen 
Demokratie.

Wetterbericht und
Zetteraussichten, alpiner W et­

terdienst, P rogram m  für morgen. 
Perchtenlaufen in unseren 
Älpenländern.
Aus Operetten und Singspielen. 
Moritz Rosenthal (Konzert mit 
Orchester).

22.15: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, Verlautbarung

22.30: Abendkonzert (aus dem Lehar­
saale des Hotels Krantz-Ambaf- 
sador).

Dienstag den 5. Zänner:

9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­
berichte über den Verlauf des 
Rindermarktes am Vortage.

9.30:

10.50:
11.30:
12.40:
13.00:

13.10-
15.00:

15.20:
15.50:

10.15:
10.45:

17.00 
18.15 
18.35
19.00 
19.20

19.30
21.00
22.00

Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
beobachtungen aus Österreich). 
Wasserstandsberichte. 
Mittagskonzert.
Emanuel List.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen,Program m  für 
heute.

-14.00: Schallplattenkonzert. 
Zeitzeichen, Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlustkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt. 
Konzertstunde.
Jugendstunde: W as bedeutet
uns Musik?
Bastelstunde.
Schulfunk: Einführungsoortrag  
zur Sendung „Franz Schubert" 
am 8. Jänner .  
Schallplattenkonzert.
Rinder und Schweinemast.
Die Kunst in unserer Zeit. 
Turnen.
Zeitzeichen. Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.
Volkstümliches Konzert.

" zwei K 
Abendbericht. Wiederholung der
Vorträge auf zwei Klavieren.

Wetteraussichten. V erlau tba run ­
gen.

22.15: Tanzmusik.

Mittwoch den 6. J ä n n e r :

10.0 0 :
10.30:

Chorvorträge.
Wissen der Zeit: Neue Ziele der 
Kunstforschung. 
Unterhaltungskonzert.
Leopold Stokowski und sein 
Philadelphia-Sinfonie-Orchester. 
Zeitzeichen, Verlautbarungen, 
P rogram m  für heute.

15.05: Dichtung lind Jugend: W ir
Jungen.

15.30: Nachmittagskonzert.
16.55: Ein Sprung  nach Rhodos. 

Kammermusik.
Vom Heiratsmarkt am Drei­
königstag und anderen sonder­
baren Hochzeitssitten.
Vom Winterschlaf der Tiere. 
Mikrophonfeuilleton der Woche. 
Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen.

19.30: Übertragung aus der S taa tsoper  
Wien: „Schwanda, der Dudel­
sackpfeifer".

I n  einer Pause (etwa 21.15): Abend­
bericht, Verlautbarungen.

22.05: Abendkonzert.

11 .0 0 :
13.05:

15.00:

17.25:
18.00:

18.25
18.50
19.20

Donnerstag den 7. J ä n n e r :
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Ig n a z  J a n  Paderewfky.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, Clearing, 
Berichts über den Ju n g -  und 
Stechviehmarkt.

15.20: Praktische Winke für die B äue­
rin.

15.30: Konzertstunde.
15.55: Französische Plauderstunde.
16.20: Kinderstunde: Von den Köni­

gen und dem Kinde.
16.45: Esperantobericht über Österreich.
17.00: Nachmittagskonzert.
18.15: Frauenstunde: D as Problem

der Väterlichkeit.
18.40: Neuzeitliche Betriebswirtschaft.
19.00: Der Schneeschuhlauf im Wiener 

Turngau.
19.05: Menschen, die die W elt verän­

dern wollten: Christoph Kolum­
bus landet.

19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

19.40: Bauernmusik.
21.00: „G roßstad t. . .!"
21.40: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tba run ­
gen.

21.55: Tanzmusik (aus dem Schön- 
brunnersaal des Cafe Parkring).

F re itag  den 8. J ä n n e r  1932:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 

beobachtungen aus Österreich).
10.20: Schulfunk: Franz  Schubert.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Selm a Kurz.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des

Wetterberichtes, Schneedericht 
aus Österreich, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Efsektenschlnßkurse, Clearing.

15.35: Kinderstunde: Alfeos Reise-Er- 
lebnisse a ls  Schiffsjunge.

16.00:

16.25:
16.50:
17.00:
18.15:

18.30:
18.45:

19.00:

19.30:

19.40:

20.35:
21,05:

21.45:

22 .0 0 :

Frauenstunde: Die F ra u  a ls
Kllnderin der Zukunft.
Das alte Leopoldstädter Theater. 
Nach Redaktionsschluß. . .  
Nachmittagskonzert.
Bericht für Reise und Fremden­
verkehr.
Wochenbericht für Körpersport. 
Vor der Reise nach Amerika 
(Gespräch mit Weltmeister Karl 
Schäfer).
E in  Techniker führt durch P o m ­
peji.

Wetterbericht und
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen. 
Die Sinfonien Bruckners: 2.
Sinfonie.
Vorlesung Albert Heine. 
Bernhard Ette und sein Jazz- 
orchester.
Abendbericht. Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tba run ­
gen.
Abendkonzert.

S am s tag  den 9. J ä n n e r :

9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-ilhr-Früh- 

beobachtungen aus Österreich).

niti Ü

für Eeschenkzwecke bestens geeig­
net, liefert zu billigsten Preisen

Irulkerei WaiDhofk» an Der M s .
Ges. m. l>. H.

10.50: Wasserstandsberichte, W etter­
meldungen.

11.30: Mittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10: Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.

13.45—14.00: Richard Lrooks.
15.00: Zeitzeichen. Wiederholung des 

Wetterberichtes, Schneeberichte 
des Landesverbandes für Frem ­
denverkehr in Niederösterreich, 
Produktenbörse. Effektenschlutz- 
kurse, Clearing.

15.25: Berühmte Künstler.
16.30: Karl Wache (aus eigenen W er­

ken).
17.00: Volkstümliches Orchesterkonzert.
18.45: Aktuelle Stunde.
19.15: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen und P r o ­
grammvorschau.

19.35: Lieder des Traum es (Kammer­
sänger Hans Duhan).

20.05: „Jngeborg".
22.05: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

22.20: Abendkonzert (aus dem Cafe 
Splendide).

S onn tag  den 10. J ä n n e r :

9.30: Chorvorträge.
10.30: Wissen der Zeit: Der S ta h l  a ls  

Baustoff in Gegenwart und Zu-

11 .0 0 :
12.30:

15.00:

15.05:
15.30:
17.15:
17.35:
18.35:
19.05:

tunst.
Orchesterlonze 
Opernaufführung
Orchesterkonzert.

auf Schall­
platten: „M argarete" (Faust). 
Zeitzeichen, Verlautbarungen, 
Program m  für heute.
Bücher der Jugend. 
Nachmittagskonzert.
Higher grade English. 
Kammermusik.
Auf javanischen Fürstenhöfen. 
Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen.

19.15: K laus M ann  (aus  eigenen W er­
ken).

19.45: Commedian Harmonists.
20.15: „D as Lied der Liebe" (Über­

tragung aus  dem M etropol­
theater in B erlin).

I n  einer Pause: Abendbericht, Ver­
lautbarungen.

23.00: Jazzmusik (Übertragung aur  
Berlin.

B16.^^
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